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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

Einzelpreis IQ RpL Außerhalb Badens 15 RpL Karlsruhe , Mittwoch , den 6. März 1940

HAUPTAOSGABE
Gauhauptstadft Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 1 AuSgabrn : „Gauhanptstadt
Karlsruhe " sür den Stadtbezirk und deu » reis Karlsruhe
sowie sür den » reis Psorzheint . „Kraichgau und Brüh «
rain " für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rnndschan" sür
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . , ,A»S der
Orlenau " für die Kreise Ossenburg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1910. Die 15gespalteneMtllimcterzetle (Klein¬
spalte 22 Milltnieter ) kostet im Aiizeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe" : 11 Psg . I » den BezirksauSgabcu .,Kraichgau und
Brnhraiu " . „ Merkur- Rundschau" und „AuS dcrOrtcnau " :
? PIg . Für „Kleine Anzeigen" und Familtcnanzeigcn gel¬
te » erinäfiigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teztteil : die <5gcspaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüste sür die Gesamtanslage und A» S-
nabe „Ganhauptstadt Karlsruhe " nach Staslel 6 ; sür die
übrige» BezirksauLgaben nach Stajscl A Attzcigeulchlnß.
jeiton : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabc : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen sür die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagshauS eingegangcn sein . Tcxttcil und Streisen -
an,eigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Sah - und Terminwllnsche ohne Verbindlichkeit.
Bet unverlangt eingehenden Manuskripten kann keineS-
sallS eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werde» . ErsüllungSorr und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Beute eines Spähtrupps
Männer eines deutschen Spähtrupps , der einen
iranzöstschen LasUrastwaaen mit zwanzig Mann
vernichtete. Hier liefern di« Spähtrupp männer
Iranzöstsche Stahlhelme . Gewehre und Maschinen-
Scwehrc ab. <Ausn. : PK -Allantic -M .)

Lebhafteres Artilleriefeuer
. * Berlin , 5. März. Das Oberkomntando

Wehrmacht gibt bekannt:
, Zwischen Mosel uud Pfälzerwald teilweise
r ^ bhafteres Artilleriefeuer und
widerseitige Spähtrupptätigkeit .

Wie bereits durch Sondermelduug bekannt»
ssegebeu, hat sich »ou Ferufahrt zurückgekehr »
Ers U -Boot die Verseukuug von 85000" RT . gemeldet .

Die Luftwaffe setzte am 4. 8. 1940 trotz tut«
??»ftiger Wetterlage ihre Aufkläruugsflüge
«ber Oft-Fraukreich fort.

Vaffendiebstahl in Londoner Kaserne
,

* Amsterdam, 5. März . In einer Kaserne
lvi Westen Londons sind auf geheimnis¬
volle Weise viele Waffen und eine Menge
Munition verschwunden . Da das Depot ständig
^reng bewacht wirb , stehen die englischen Be¬
hörden vor einem Rätsel . Der Fall ist ihnen
>o in oie Knochen gefahren, daß sogar Scot»
larid Uard alarmiert wurde. An der Unter¬
suchung sind Detektive der Sonderabteilung
beteiligt , die kürzlich gegen die Irische Repu¬
blikanische Armee eingesetzt waren . Daraus
Acht hervor, daß man wieder die Iren in Ver¬
pacht hat.

Eine noiwendige Warnung
.„Es ist etwas nachzutrage« zum Thema bri»
ftsche „Humanität ", uämlich eiu Uuterhausvor»
ichlag des jüdische« Abgeordnete» Wedge »
^ o o d , über der Nordsee abgestürzte deutsche
Mieger „einfach ertrinke« zu lassen ", deut-
jche Kriegsgefangene „als Geisel » auf engli»
Iche « Schissen mitzusühreu ", sie i« tropischem
§ lima zu Zwaugsarbeiteu eiuzusetze«, alles
Vorschläge die der „D a i 1 y E r p r e ß" beacht«
"ch geuug faud, um sie zu veröffentlichen. Was
*»« Standpunkt primitivsten menschlichen An«
siaudes zu einer solche« Niedertracht zu sage«
N- hat i» der Mailänder Zeituug presto del
^arlino " ein Offener Brief schon ausgespro -
chen. Es heißt dort «. a. : „Weder zu deu Zei»
te« tzxx Königin Victoria, «och im ferne« Mit»
Walter hätten Sie , Mr. Wedgewood, Ihren Bor«
Mag vorbringe « könne», ohne sich die allge»
Ĵ itte Verachtung znzuziehe». Aber heute» wo
a»a« die Farce von der angegrisfeueu Zivtli»
jsstio » und von der unterdrückten Demokratie
wransschreit, könne« Sie als guter Labonr-
"bgeordneter jedes Verbreche» befürworten ,
?hne daß man sie in eine Zroaugsanstalt sperrt.
fi»r so weiter ! Fordern Sie «och mehr! Ber«
Mgeu Sie die Ermordung der Kriegsgefan «
? o»e«, di« Zerstörung der feindliche» Städte,

Beschlagnahme aller «ichtenglischcu Schisse!
r »eige» Sie mit Stolz Gott und deu Menschen
Ws hundertprozentige Spitzenwerk der demo«
Miische» und autisaschistischeu Zivilisation! " —

wollen dem nur »och eine knappe sachlrche
'»oststellung ausügeu : Die Statistik des bisheri »

Kriegsverlanfes beweist eindeutig , daß die
Zahl der feindlichen Kriegsgefangenen in beut«
wn Hände» die Zahl der deutschen Kriegs-

Oesangeneu in Feindesland sehr erheblich über-
k' igt. Wir haben begründete Hossuunge«, daß
?as auch so bleiben wird . Man soll sich drüben
keine Illusionen darüber mache«, daß Deutsch»
'a >kd etwa ans falscher Humanität davor zn«
^ schrecken würde» wenn nötig Exempel dern 1 IVUAVCf WV SSM MV» «H w' 4VM»yv * vv «

ej
* *BfIttttt 9 z» statuieren an denen, die in deut-

/wr Hand als Kriegsgefangene genau so wehr«
."» sind wie deutsche Kriegsgefangene in Eng -
°L.hd . Man soll nicht mehr au den deutschen
jlt 'chel glauben . Er ist längst tot. Wen« sich
,̂ 'rkiich herausstelle » sollte, daß die deutsche«
eftrebnageu nach einer humanen Kriegsüh-

a»g ans der Gegenseite mißverstanden und ab-
wurde«, dann werden die deutschen""gerungen aus dieser Sachlage bestimmt nicht

3 papierene» Protesten bestehe ». Es gibt,
- En» nötig , andere Mittel, mit Verbrechen, wie

Jude Wedgewood Vorschlag , blitzschnell
pszuräume«. Man verlasse sich darauf ! F. K.

Der neueste Stretch - er Maten
5Ü«

' " '
kohlenschisse ausgebrachl - Zlaliens prolesl bmlal Sbergmlgeu

H . W. Kopenhagen , 6. März. Der englische Blockademinister Croß teilte am
Dienstag im Unterhaus mit» daß bereits zwei italienische Kohlenschisfe, die von Rottcr»
dam mit dentscher Kohle »ach Italien ausgelaufen waren » von englische « Kriegs »
schiffe « als „Prisen " ansgebracht worden seien. Nach einer in später Nacht¬
stunde von Amsterdam verbreitete « Meldung find gestern »och drei weitere italienische
Dampfer in die Dowus eingeschleppt worden .

Auf die Frage eines Abgeordneten, ob eS
Tatsache sei oder nicht, baß deutsche Kohle aus
italienischen Schiffen über Rotterdam expor¬
tiert werde, antwortete der Minister : . Das
hat nun aufgehört." Reuter meldet aus Lon¬
don, daß die beiden italienischen Frachtschtffe
in bie DownS zur Konterbande-Kontroll-
station geleitet seien . Die Namen der beiden
Schiffe sind,„Orata " und „Loaffa".

In Skandinavien wird die italienische Reak¬
tion mit äußerster Spannung erwartet . Ein
Artikel der Kopenhagener „BerlinSke Tibende"
nimmt seltsamerweise gegen Italien Stellung ,
sieht sich aber trotzdem gezwungen, den völ¬
kerrechtswidrigen Charakter des
englischen Vorgehens zuzugeben. Die Abliefe¬
rung der italienischen Kohlen an England in
ber Blockabe -Kontrollstation DownS wird ge¬
nau wie die Anerkennung ber ganzen engli¬
schen Blockabepolitik von diesem merkwürdigen
„neutralen " Blatt als unvermeidlich hinge-
stellt. ( !) Eine derartige Haltung kann, gelinde
gesagt , nur noch als unverständlich bezeichnet
werden.

Ueber daS Schicksal der von der englischen
Blockadekontrolle angehaltenen italienischen
Kohlenschiffe wird von englischer Seite noch
mitgeteilt , daß die Ladungen . beschlagnahmt ,
die Schiffe freigegeben würben.

Empörung in Rom
W . L. Rom , 6. März. Die Aufbringung

bet italienischen KohKndampser durch eng»
lisch« Kriegsschiffe» deren Verbringung in ei»
neu englischen Hasen »nd die Beschlagnahme
ihrer Fragst, hat in Italien eine Welle der
Empörung Hervorgerufe».

Man ersieht aus diesen Tatsachen den Geist ,
der England in seinen Beziehungen zu Ita¬
lien beseelt , nachdem jetzt die heuchlerische
Maske des guten Willens gefallen ist. Diese
Haltung aber entspricht dem Geist , mit dem
das italienische Volk bereits in der Zeit der
Sanktionen Bekanntschaft gemacht hat. Die er¬
presserische Forderung , die London dem fa¬
schistischen Italien zu stellen wagt, kann auf
folgende Formel gebracht werben : entweder
drosselt Italien seine industrielle Produktion
aus Mangel an Rohstoffen, oder aber es ar¬
beitet für die englische Plutokratie , ber cs
Waffen liefern soll.

Diese Rechnung hat schon den Kardinalfeh¬
ler , daß sie26Fahrezuspät kommt . Die
berüchtigte englische Methode, die 1814 gegen¬
über einem schwachen , uneinigen Italien mög¬
lich war , erweist sich heute gegenüber der faschi¬
stischen Großmacht nicht nur als wir¬
kungslos . sondern auch als gefähr -
1 i ch . Rom. dessen Sprecher in energischer Form
gegen die angemaßte Kontrolle italienischer
Schisse durch England protestiert hat, steht jetzt
einem neuen Faktor gegenüber, nämlich daß
England von der rechtswidrigen Kontrolle noch
einen Schritt weiter gegangen ist und die für

Italien bestimmten, auf italienischen Schiffen
beförderten Frachten beschlagnahmt bat .

Wenn London dabei auf das Ueberraschungs-
moment spekulierte, das dieser neue Rechts -
bruch in Rom Hervorrufen sollte, so hat es sich
erneut getäuscht. Die faschistische Regierung
hat die wahre Absicht Englands von Anfang an
durchschaut und dementsprechend bereits in der
Protestnote auf die Entwicklung hingewiesen,
für die England die volle Verantwortung trägt .
Die Empörung in Italien ist um so tiefgrei¬
fender, als allgemein angenommen wurde, daß
die von Rotterdam in See gegangenen italieni¬
schen Kohlendampfer unbelästigt bleiben wür¬
den , da sic lange vor dem 1. März — dem von
England willkürlich gestellten Termin — ihre
Ladung übernommen hatten und da ihre Ab¬
fahrt allein durch die schlechten Wetterbedtn-
gungen verzögert worden war.

Zwei britische Tanker vernichtet
Vergebliche Flucht vor dem !l-Boot — Liner der größten Tanker torpediert
Bö . De » Haag , 8. März. I « englische»

Kanal ist bas 10 816 BRT . große englische
Tankschiss „Charles F. Meyer" von einem
Lentscheu U»Boot zum Sinke« gebracht worden .

Der britische Tanker versuchte , mit voller
Kraft dem U-Boot zu entschlüpfen . 80 Kilo¬
meter südlich von Hastings gelang es dem U-
Boot jedoch , bas Schiff einzuholen. Es sank
nach einer heftigen Explosion. Englische Zer¬
störer und Flugzeuge, die auf die Notsignale
herbrieilten , kamen zu spät. Die „Charles F .
Meyer" war eines der größten und neuesten
Tankschifse. Sie wurde im Jahre 1938 bei
Blom & Boß in Hamburg für die Oil Tan¬
kers Limited in Hongkong gebaut.

Wie weiter ans London gemeldet wird » ist
der englische Taukdampfer „El Ciervo " (5481
BRT .) im Atlanttk » ach einer Explo »
sio » gesunken . Das Schiff befand fick mit
einer Ladung Oel auf der Fahrt »ach London.
Außerdem ging an der englischeu Westküste ber
britische Dampfer „Pacific Relianoe" (0700
BRT .) unter . Die Besatzung wurde in Corn¬
wall an Land gebracht .

Reuter zufolge ist der in Dundee beheimatete
Fischdampfer „Beuatiow" gesunken . Die
Ursache ist unbekannt. Das Wrack wurde an¬
getrieben. Man glaubt , daß die neun Mann
starke Besatzung verloren ist.

AeukraM nach englischem Rezept
Brutale Drohungen Londons — Reu tral nur wer England pariert

Mü . Brüssel, 6. März . In London lebt ein
galizischer Juhe namens Poliakoff, ber sich
Augur nennt und dessen Tätigkeit seit
Kriegsausbruch darin besteht , jede Rebe seines
Herrn und Meisters Churchill zu interpretie¬
ren und die Neutralen auf ihre Bedeutung
aufmerksam zu machen. Zuweilen plaudert
Herr Augur jedoch aus der Schule und erzählt
Pläne » die man in London vielleicht nicht so
publik haben möchte.

Der Schreiber deS Ersten LordS der engli¬
schen Admiralität gibt nämlich der gewiß sehr
interessiert aufhorchenden neutralen Welt in
einer Zuschrift an die Antwerpener Zeitung
„Metropole" bekannt, daß Frankreich und Eng-
land einen neuen Neutralitätscode
schaffen würben. Die Westmächte hätten, wie
Herr Churchill schon vor kurzem im englischen
Unterhaus ausgeführt habe , „genug" von der
sogenannten Neutralität gewisser Staaten .
„Eine allgemein anerkannte Neutralität be¬
steht in Europa überhaupt nicht", schreibt Au¬
gur , „von Italien und Spanien abgesehen
gibt es keinen Neutralen , der in der Lage ist ,
seiner Neutralität selbst Respekt zu verschaf¬
fen. Wir haben es nur mit einer Art Ersatz
zu tun , die nicht auf dem moralischen Prinzip
basiert, sondern ganz einfach auf der Angst .

Es ist daher vorauszuseheu , daß « ach der
Warnung , die Churchill im Name » der bri¬
tischen Regierung deu Neutrale» gegeben
hat, Großbritannien mit Frankreich Über¬
einkommen wird» um eiu sür allemal die
genauen Grenzen festzulegcu, innerhalb
deren es einem Staat erlaubt ist, sich als
uentral auzuseheu. Jedes Land, das sich
der alliierten Formulierung aupaßt. hat
das Recht , sich als neutral zu betrachte «,

alle anderen aber nicht .
"

Das ist wenigstens einmal deutlich gespro¬
chen Die Neutralen wissen setzt , woran sie sich
zu halten^haben. Entweder — rufen ihnen die
Herren Churchill und Augur zu — verhaltet
Ihr Euch so neutral , wie es uns paßt, oder
wir heben Eure Neutralität auf. ES ist höchst
bemerkenswert, daß Augur diese neue Neu-
tralftätSauSleguna bereits aus den Fall Finn -
land angewendet wissen will. Die skandinavi¬

schen Länder dürfen sich also auf einige Ucber-
raschungen gefaßt machen.

*
Wer sich also nicht restlos den Plutokraten

unterordnet , seine Wirtschaft nicht der Lon - ,
doner Kontrolle ausliefert , seine Politik nicht
der Vormundschaft der Downingstreet unter¬
stellt und gegebenenfalls sein Gebiet als
Kriegsschauplatz »ur Verfügung stellt, dem wird
von England und Frankreich das „Recht" ab¬
gesprochen . sich neutral zu nennen . Die nach
Äölkerrecht und eigenen Interessen wirklich
Neutralen wissen jetzt , woran sie sind . Es wird
für sie höchste Zeit , die entsprechenden Konse¬
quenzen zu ziehen .

Das holländische Motorschift „Elziena" (197
BRT .) , das auf dem Wege von Gallathe (Süd-
Holland) nach Leith in Schottland war und eine
Ladung Zwiebel an Bord hatte, gina am
Samstagfrüh unter . Drei von fünf Besat-
zungsmitgliedern wurden gerettet.

Das 895 BRT . grobe holländische Frachtschift
„Risnstroom"

, das vor zwei Tagen einen süd¬
englischen Hafen verlassen hat . ist in Amster¬
dam bisher nicht einaetrosfen. Man nimmt an.
daß der Dampfer gesunken ist. da Ret¬
tungsringe und Decft»lanken an der Küste an-
getrieben wurden . DaS Schift batte eine Be¬
satzung von 12 Mann .

Beginn des „zivilen Ungehorsamŝ
Bö . De » Haag , 5. März . Der von der

Allindische» Kougreßpartei beschlossene „Feld»
zng des bürgerlichen Ungehorsams " hat begon¬
nen. Die Leiter der nationalistische« Bewe¬
gung haben au ihre Gefolgsleute die Parole
ansgegebeu , sich an die Webstühle und an die
Spindel« zu setze«, deu » diese Arbeite « sind
»ach indischer Auffassung eiu ausgezeichnetes
Erziehungsmittel zur Selbstbeherrschung und
zur Selbstzucht.

Die Einzelheiten der Ungehorsamskampagne
sollen in der am 19. März stattfinbenden Kon¬
greßsitzung beschlossen werden. Die Aktion
sieht bereits vor, daß sämtliche Mitglieder der
Kongreßpartei aus allen öffentlichen
Aemtern ausscheiden sollen und die Ge¬
folgsleute , falls England noch auf seinem hart¬
näckig ablehnenden Standpunkt besteht, die
Steuerzahlungen ein st eilen sollen.
Durch einen Massenaustritt der Beamten
würde die Verwaltung jn den indischen Pro¬
vinzen völlig durcheinandergebracht werden.

-13V vvv indische Arbeiter streiken
* K a b u 1 , 5. März. In Bombay haben am

Dienstag 130 000 Textilarbeiter die Arbeit nie»
dergelegt. Bon de» 68 Fabriken werde« da»
durch 60 getroffen . Die Arbeiter «ud Arbeite »
rinne » versuchen , eine Erhöhung ihrer Hunger»
löhne um 15 o. H. dnrchzndrückeu .

Die Leiter dieses Massenstreiks geißelten in
ihren Reben die bekannte Tatsache , daß die
Löhne noch nicht einmal ausreichen, die Fa¬
milien der Arbeiter zu ernähren , während die
englischen Textilkönige Dividenden bis zu 300,
ia sogar 400 v . H . einstecken.

fw

- i ( i *
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Die Wehrmacht aus der Leipziger Messe
Mit einer RetordbrteMoung von über 6600 Ausstellern nabm Die Leipziger Melle 1940 am Sonniag
ihren Aiilana , DaS Leben und Treibe » sowie der GelchäfiSbeirieb hatten nickt im geringsten unter
der Blockade der britilcken Plutokraten gelitten . Lediglich eine von allen Leipziger Besuchern viel de-
achtete Sonderschau der deutschen Wehrmacht arst dem AuvustuSvlatz, au ) der^ Bcutestuae aus dem

innert« daran, da st eS ein« SrteaSrncst « ist. . .
Polenscldzua Mt sehen waren.- cd daran, dak «S ein« SrteaSrncst « ist. ( Dcherl-Bicherdtenst -M.)

ll-Loole und Geleitzüge
Von Wulf Siewert

Die im Laufe der Seekriege auftretenden
neuen Waffen und Methoden führten von je¬
her zu einem scharfen Meinungsstreit der krieg¬
führenden Parteien . Die englische Presse hat
sich immer besonders heftig gegen den deut¬
schen Handelskrieg, und insbesondere den An¬
griff auf feindliche Geleitzüge, gewendet und
die Auftastungen der Neutralen in dieser Be¬
ziehung zu beeinflussen versucht. Wenn man
den nxchren Sachverhalt genau betrachtet , dann
kommt man zu der Ueberzeugung, daß die eng¬
lischen Proteste vollkommen hinfällig sind . Was
bleibt z. B . von dem Kampf gegen die angeb¬
liche Unmoralität der Verwendung von U -Boo¬
ten im Handelskrieg übrig , wenn man die
Größe der französischen U -Boot-Flotte bedenkt,
die doch auch zum Zweck der Kriegführung ge¬
baut worden ist ?

Auch das neutrale Ausland beschäftigt sich
eingehend mit diesen Fragen , wobei es sich
herausstellt, daß es sich durchaus nicht auf den
englischen Standpunkt stellt. So schreibt z. B.
der norwegische Politiker Victor Magens in
der außenpolitischen Wochenschrift „Utenriks-
kronikke" im Dezember 1989, daß der englische
Vorschlag auf der Washingtoner Konferenz
1922, - ie U-Boote zu verbieten, auf den Wi¬
derstand deS heutigen Bundesgenossen Frank¬
reich stieß. Das französische Marineministerium
veröftentlichte damals einen Kommentar, aus
dem Magens folgende Sätze wörtlich zitiert :
„Es ist höchste Zeit , daß mit den falschen Vor¬
stellungen aufgeräumt wird, die über Deutsch¬
lands Anwendung der U-Boot-Wafte herrscht.
Der Unterseekrieg i st völlig be¬
rechtigt . Das Gegenteil zu behaupten ist
nicht nur falsch , sondern gibt militärisch ein
völlig verzerrtes Bild . Es .ist auch an der Zeit,
daß mit der Auffassung Schluß gemacht wird,
daß die Anwendung von U -Booten durch die
Deutschen nicht mit den Gepflogenheiten des
internationalen Kriegsrechts überetnsttmme.
Diese Auffassung , die fälschlicherwefte während
des Krieges verbreitet wurde, würde auch un,
ferer nationalen Verteidigung jetzt und in der
Zukunft großen Schaden zufügen." Frankreich
ahnte damals allerdings noch nicht, daß es bald
wiederum an Englands Seite fechten müßte.
Das französische Marineblatt „Revue Navale
Franeaise " sagte damals , das U -Boot sei die
einzige Waffe , die Frankreich die Hoffnung ge¬
ben kann, eine fremde Flotte zu besiegen . Wo¬
bei beachtet werden mutz , daß diese Worte mit
einem Seitenblick auf England geschrieben
wurden.

Mogens stellte fernerhin fest, daß „kein
Zweifel darüber bestehe, daß bewaffnete
Handelsschiffe wie Kriegsschiffe
behandelt und ohne Warnung versenkt
werden können ". Auch das ist ein wichtiges
Eingeständnis von neutraler Seite , das man
sich merken muß. Der Norweger Mogens ge¬
hört zu den objektiven Neutralen , die sich de»
Blick und das Urteil freigehalten haben von
der britischen Beeinflussung. Das zeigen auch
die folgenden Worte : „Es muß sestgestellt wer¬
ben , daß die vielen traurigen Brüche des Völ¬
kerrechts und eingegangener Beipflichtungen
von England eingeleitet wu .rden und Anlaß
zu Vergeltungsmaßnahmen durch dte andere
Seite gaben."

Auch der gewiß unverdächtige Präsident Wil¬
son gehört zu den prominenten Zeugen für
die Berechtigung der deutschen Seckricgsfüh»
rung . Denn er schrieb am 4. 10. 1915 an seinen
Vertrauten Oberst House : „Es ist schwerlich
fair , von den U -Bootskommandanten zu ver¬
langen, daß sie Handelsschiffe anhalten sollen,
wenn sie bei ber dazu erforderlichen Annähe¬
rung gewärtig sein müssen, daß aus sie geschos¬
sen wird ." Und Wilsons Staatssekretär Lan-
stug schrieb an den Präsidenten am 2. 1. 1916
unter anderm : „ - baß es sinnlos ist»
mit Gewißheit vernichtet zu werden, indem eS
ein Handelsschiff anhält , welches eine Bewaff¬
nung trägt , daß deshalb Handelsschiffe davon
Abstand nehmen müßten, Geschütze un Bord zu
führen , die stark genug sind, ein U-Boot zu
versenken , und daß sie, wenn sie es tun , den
Charakter eines Kriegsschiffes annehmen und
als solches zu behandeln sind , von den Krieg¬
führenden sowohl wie von den Neutralen ."
Die Auffassung der amerikanischen Staatsmän¬
ner entspricht vollkommen dem deutschen
Standpunkt in dieser Frage . Die Engländer ,
die inzwischen ihre gesamte Handelsflotte be¬
waffnet haben und damit einen erneuten Völ¬
kerrechtsbruch begingen, sollten sich an die
Aeußerungen ihrer amerikanischen Freunde
erinnern , ehe sie protestieren.

Eine weitere völlig grundlose Auffassung be¬
sitzt England im Hinblick aus die völker¬
rechtliche Stellung der Geleitzüge ,
gegen deren warnungsloscn Angriff es sich
wendet . Nach deutscher Seercchtsaufsaffung ent¬
ziehen sich Handelsschiffe , die sich einem feind¬
lichen Geleitzug anschließcn , der Durchsuchung
nach Prtscnordnung und müssen demgemäß be¬
handelt werden. Ein feindlicher Geleitzug ist
ein militärisches Objekt gleichviel , ob an ihm
nur feindliche oder auch neutrale Handelsschiffe
teilnehmen. Die neutrale Schiffahrt muß sich
daher darüber klar sein daß ihre Flagge sie
nicht mehr schützt, wenn sie sich unter feindlichen
Waffenschutz stellt und unter feindlichem Geleit
fährt . Das Völkerrecht ist in diesem Punkt
völlig eindeutig, und das deutsche Seerecht deckt
sich hier vollkommen mit der französischen und
italienischen Auffassung . Die englische Aussorde -
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nm « «m die Neutralen , sich den britischen Ge-
leitzügen anzuschließen , bedeutet daher einen
Mißbrauch der neutralen Flagge , da die Eng¬
länder die Neutralen benutzen möchten, um für
ihre eigene Schiffahrt Immunität gegen feind¬
liche Angriffe zu erlangen.

Der schwedische Völkerrechtler Dr . Baron
Lage Stael von Holstein befaßte sich im 2. Ja¬
nuarheft der .Zeitschrift der Akademie für
Deutsches Recht" mit der völkerrechtlichen Lage
und warnte die Neutralen davor, sich selbst
zum Flaggenmißbrauch herzugeben, den
die Engländer mit der neutralen Flagge trei¬
ben. Der Bcrfasier erklärt darin , daß die bri¬
tische Admiralität geltend macht, baß ihre Ge¬
leitzüge so effektiv bewacht seien , daß die Ber-
-lustziffern etwa 10 Prozent betragen. Auf der
Linie LindeSnäS -Shetland -Jnseln träten auch
in diesem Kriege britische Geleitzüqe mit ziem¬
lich starker neutraler Beteiligung , besonders
norwegischer Schiffe auf, die dabet ihre neutra¬
len Flaggen und Erkennungszeichen behielten.
Wenn diese Schiffe guch auf eigenes Risiko und
o-hne Genehmigung der neutralen Regierungen
führen , so gäbe man sich doch damit zu dem
Flaggenmißbrauch her. den die britische Admi¬
ralität provozieren will. Der Bersaffer sagt
wörtlich: ,F)n der Bölkerrechislebre ist man sich
völlig darüber einig, daß das Auftreten der
Neutralen im feindlichen Geleitzug ihm daS
Vorrecht feiner Flagge nimmt und ibn obne
weiteres der Behandlung als feindliches Schiff
preisgibt .

"
Auch das Auftreten bewaffneter Handels¬

schiffe wird von dem schwedischen Völkerrecht¬
ler scharf verurteilt , besonders wenn sie noch
unter neutraler Flagge fahren. Die Folge die¬
ses Vorgehens könne nur sein , daß neütrale
Schiffe verdächtigt und danach behandelt wür¬
den . womit eine weitere Verschärfung des See¬
krieges eintritt .

Von deutscher Seite kann daher die neutrale
Schiffahrt nicht genug' vor der Annahme beS
britischen Geleits gewarnt werden. Den Vor¬
teil hat nur England , aber die Verluste tragen
die Neutralen . ES ist erfreulich, daß der
deutsche Standpunkt bei neutralen Politikern
und Völkerrechtlern allmählich zur Anerken¬
nung kommt.

Alkoholfreie Tage in Frankreich
I . B . Gens. 6. März . Am Dienstag wurde

in Frankreich der erste alkoholfreie
Tag begangen, deren es von nun an wöchent¬
lich drei geben wird . Wie der „Petit Dauphi-
noiS " schreibt, war die Erregung bei der Be¬
völkerung außerordentlich grob. Auf den Ape¬
ritif , bas volkstümlichste Getränk in Frank¬
reich, verzichten zu müssen , ist allerdings eine
Zumutung , die der Franzose sich bisher nicht
einmal in seinen bittersten Träumen vorstellen
konnte . Der erste Tag ist dennoch ziemlich
schmerzlos vorübergegangen. Denn die Män¬
ner setzten sich — wie das Blatt schreibt — zum
Protest in ihre Wohnungen und tranken in
verkniffener Wut ihre Vorräte auf. Da dies
jedoch in Werkstätten und Fabriken verboten
ist . gab eS an einigen Stellen Zusammenstöße
mit der Polizei.

Englische Soldaten „verirrten" sich
* Brüssel, 8. März . Am Montag wurden

wieder zwei englische Soldaten in voller
AnSrüstuna in dem belgischen Grenzort
Templeuve sHennegnuj angetroffen. alS sie in
einer Gastwirtschaft in aller Gemütsruhe Tee
tranken. Die beiden Engländer wurden von
der Gendarmerie verhaftet und nach Brüssel
gebracht , wo sie interniert werden sollen .
Angeblich haben sich die Engländer verirrt . Die
Fäll« , in denen sich englische Soldaten über
die belgische Grenze „verirren " und in einem
Falle sogar bis in das Weinqeschäft eineS Kauf¬
mannes in Tournai , also fast 20 Km - von der
Grenze gerieten, hänfen sich in verdächtiger
Werse. Sollte ihnen daS Leben im neutralen
Belgien etwa besser gefallen als an der Front ?

Polizeichef von Le Havre verhaftet
J . B . Genf, 6 . März . Der Polizeichef de»

französischen HafenS Le Havre, Paul D e la¬
ll erg ue , ist verhaftet worden . Ihm wird
vorgeworfen, zrrfammen mit seiner Geliebten
gestohlenes Benzin heimlich weiter verkauft zu
haben. DaS Benzin war von einem englischen
Soldaten , dessen Berhastung allerdings nicht
gemeldet wird , unterschlagen worden.

Englands „Hilfe" — Feuerwehrleute !
H. W . Kopenhagen» 8 . März . Die englische

Hilfe für Finnland ist in vollem Gange. ES
wird von London angekiindigt , baß eine Frei¬
willige Feuerwehrbrigaöe aus England in
nächster Zeit nach Finnland abgehen werde .

Meder Illusionen geplatzt
Hans zu Italiens Note — Verstümmelte Wiedergabe in der Presse

Mü . Brüssel , 8. März . Die Protestnote»die die italienisch « Regierung hat in Londo »
überreichen lassen, wirb in Paris als das wich¬
tigste politische Ereignis der Woche angesehen .Die Blätter kommentiere« die Rote ebenso
verärgert wie verlogen, weil sie gestehen müs¬
sen , daß sie der französische« Oefsentlichkett
wieder einmal Illusionen gemacht haben.

Interessant ist , daß die meisten Blätter es
nicht einmal wagen, den Wortlaut der Note zu
übernehmen, sondern sich auf eine kurze Zu¬
sammenfassung beschränken , aus der wi-*>tige
Stellen , wie z. B . der Protest gegen die Post¬
beschlagnahme , einfach fortgelassen sind . Einig
sind sich alle Blätter darüber , daß die Ange¬
legenheit „höchst ärgerlich" sei und daß man in
Parts von der energischen Sprache
der römischen Regierung über¬
rascht sei .

Di« Schärfe deS italienischen Proteste- —
schreibt der „Excelsior " — dürfte genügen, um
alle Illusionen zu zerstreuen, die man sich noch
in Frankreich und England über die Möglich -
kriten macht, für ihre gerechte Sache ( ! ) eine
Hilfe zu finden. Die Note sei besonders über¬
raschend, erklärt das Blatt weiter, weil sie sich
nicht auf die Frage der Kohlenliefcrungen be¬
schränke, sondern der Blockade überhaupt den
Prozeß mache. Man müsse sich fragen , ob Jta -
lien nicht eine „Verschwörung der Neutralen
gegen die Blockade" plane.

Das Journal " meint, es gäbe in der italie¬
nischen Note zwei besonders beunruhigende
Punkte . Der erste fei der Hinweis auf die Re¬
aktion der italienischen Macht , der zweite die
Anspielung auf die politischen Komplikationen,
die sog « das Osterabkommenvon 1938 zwischen
England und Italien in Frage stellen könnten.

Auch „Pertinax " ist sehr besorgt und meint,
hinter der Angelegenheit stecke mehr als nur
die wirtschaftspolitischen Streitigkeiten . Mit
einem Wort : Das Unbehagen in Paris ist
groß, und trotz des warmen Frühlingswetters
haben einige Leute in der Seinestatd reichlich
kalte Füße .

Faule Ausreden in London
Bö. De« Hang, 5. März . Die englischen Blät¬

ter dürfen den Text der italienischen Protest¬
note immer noch nicht veröffentlichen. Ein un-
verhehlbares Zeichen dafür , daß die scharfe
Reaktion Roms an der Themse erhebliches Un¬
behagen ausgelöst hat. Unzweifelhaft hatte man
nicht damit gerechnet , daß die italienische Re¬
gierung in ihrem Protest das ganze völker¬
rechtswidrige Vorgehen der englischen Blockade
anprangern würde . Die Presse beschränkt sich
deswegen auf eine lendenlahme Begründung
des englischen Standpunktes . Aus ihren Kom¬
mentaren geht im übrigen am deutlichsten her¬
vor , daß England die ganze Aktion nur des¬

Greuelmarchen schnell entlarvt
Gemeine Verleumdung deutscher Flieger von britischem Kapitän richtiggestellt

* Amsterdam, S. März . Die Londoner Presse
ist voll von Berichten, daß die deutschen Flie¬
ger, die die „Domala" angegriffen haben , auch
auf Rettungsboote und im Wasser schwimmende
Menschen geschossen hätten. Der Flottenkorre¬
spondent der „Times " schreibt außerdem von
sich auS , daß die Deutschen in ihrer GeekriegS -
führung in tiefe Barbarei versunken seien.

Lügen haben aber kurze Beine . Der erste
Offizier der „Domala ", Brown , erklärte näm¬
lich Preß Assocation gegenüber:

„Es ist nicht wahr» daß die Deutsche» Leute
mit Maschinengewehre » beschossen haben»

als sie t» de» Boote« absnhren."
Womit bewiesen ist, daß eS sich wieder einmal
um ein englisches Greuelmärchen
handele, das noch nicht einmal neu erfunden
ist. Es ist die alte, schon krächzende Platte ,
die — zum wievielten Male eigentlich ? — der
Welt vorgeleiert wird und durch die man ver¬
gessen machen will, daß die Engländer allein
solche Schandtaten tatsächlich begangen haben .

Kein Verkehr mit polnischen Gefangenen
O Berlin , 6. März . Wieder war es not¬

wendig , daß deutsche Gerichte eine Reihe von
Gefängnisstrafe» gegen artvergesiene Frauen
und Männer ansspracheu» di« sich mit polni¬
sche» Kriegsgefangene» in einer Weise einge¬
lassen hatte«, die dem gesunde » Bolksempsiu-
de« widerspreche « und darüber hinaus die
Sicherheit des Reiches in leichtsinniger Weise
gefährdet. ■

So wurde vom schlesischen Sonbergericht eine
Frau , deren Mann als Soldat an der Front
steht,, zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt . Sie hatte m i t
einem polnischen Gefangenen ver¬
kehrt und damit — wie das Gericht feststellte
— die Ehre des deutschen Volkes, der Front¬
kämpfer und der deutschen Frau mit Füßen
getreten. Ebenso wurden vom Amtsgericht in
Neusalz zwei Mädchen zu je drei Wochen Ge¬
fängnis verurteilt , die mit polnischen
Kriegsgefangenen getanzt hatten.
Eine viermonattge Gefängnisstrafe wurde vom
Amtsgericht in Halberstadt gegen einen 68jäh-
rtgen Bauern verhängt . Unter Umgehung der
gesetzlichen Kontrolle hatte er für einen
Polen Briefe und Pakete vevmit -
t e l t und damit die Bestimmungen zum
Schutze der deutschen Wehrkraft aufs gröbste
übertreten . Nur sein hohes Alter schützte den
Angeklagten vor einer härteren Strafe .

Die Urteile beweisen , daß die deutschen Ge¬
richte gewillt sind , derartige Vergehen mit
aller Schärfe zu ahnden. Feind bleibt Feind ,
auch in der Kriegsgefangenschaft! Noch sind
die sadistischen Greueltaten der polnischen
Banden in furchtbarer Erinnerung . Trotzdem

geben sich ehrvergessene Frauen und Männer
dazu her, mit Vertretern dieses Volkes auf
gleicher Stufe zu verkehren. Wem dafür daS
gesunde Empfinden fehlt, erniedrigt die
deutsche Ehre und begeht Beirat an unseren
Frontkämpfern . Außerdem leistet er der Sa¬
botage und Feinbspionage Vorschub und ge¬
fährdet durch sein Verhalten die Sicherheit deS
Reiches . Hier kann es keine Kompromisse und
Ausnahmen geben. Wer sich durch eine solche
Pflichtvergeffenheit außerhalb deS Volkes
stellt, den wird daS Gesetz mit aller Schärfe
treffen.

Angst vor den irischen Rationalisten
* Amsterdam, 5. März . Wie unsicher man sich

in England vor den irischen Nationalisten
fühlt, zeigt folgender Fall : Am Montag fand
in Lewes (Grafschaft Sussex ) ein Verfahren ge¬
gen irische Nationalisten statt. Der amtierende
Richter fuhr zum Gerichisgebäude, gleichsam
als befände er sich in einer feindlichen Stadt .
Vor seinem Wagen marschierte eine Kompanie
Militär mit aufgepflanztem Bajonett . Unmit¬
telbar vor, hinter und neben dem Wagen schrit¬
ten Kriminalpolizei und Polizei in Uniform.
Diese besonderen Vorsichtsmaßnahmen hatte
man für notwendig erachtet , da dieser Richter
bereits früher irische Nationalisten abgeurteilt
hatte. _

halb eingeleitet hat. weil man allzu gerne
Kohlenliefcrungen an Italien übernehmen
möchte und andererseits Produkte der italieni¬
schen Schwerindustrie zu erhalten wünscht. Alle
gegenteiligen Beteuerungen der „Times " kön¬
nen dieses plumpe Erpressungsmanöver nicht
abstreiten.

In seiner bekannten Scheinheiliqkeit schreibt
daS öffiziöse Blatt , daß die Kohlenblockade nie¬
mals beabsichtigt sei, um Italien zu treffen.
Auch könne nicht von einer Vergeltungsmaß¬
nahme die Rede sein , die man wegen des ita¬
lienischen Zögerns , England die aewünschten
Produkte zu liefern , einführen will. Es klingt
aber geradezu wie sicherer Hohn, wenn das
Blatt heuchelt , - aß alle Entschlüsse der eng¬
lischen Regierung sich in Uebereinstimmung mit
dem internationalen Recht besänden . England
lasse nichts unversucht, um die „Unbeguemlich -
keiten" , die die Blockade mit sich bringe , zu be¬
seitigen . ( ! !)

Blockade mit „einigen Lücken"
* Amsterdam, 5. März . Nach einer Londoner

Reutermeldung hat L l o yd G e o rg e in einer
Rede auf die Schwächen Englands im Wirt¬
schaftskrieg hingewiesen und dabei wörtlich ge¬
sagt : „Meiner Ansicht nach sind wir an einer
lebenswichtigen Front nicht vollständig vorbe¬
reitet , und das ist die Lebensmittelversorgung.
Wenn man die Blockade Deutschlands mit der
des lebten Krieges vergleicht , so war Deutsch¬
land damals von uns vollständia umringt .
Jetzt hat Deutschland dl « Hintertür
offen . Die Seitentüren sind auch offen .
Deutschland hat mit Rußland . Italien und Ru¬
mänien spezielle Verträge für den Austausch
von Lebensmitteln " Abschließend richtete Llorid
Georges in ähnlicher Weife wie Ehamberlain
«inen Aufruf an die englische Landbevölke¬
rung . die Erzeugung von Lebensmitteln zu
erhöhen.

Nach einer Meldung des „Daily Gerald"
hat der Minister für wirtschaftliche Krtegfüh,
rung , Croß , in einer Unterhauserklärung
ebenfalls zugegeben , daß die Blockade „einige
Lücken" aufweife.

Anscheinend merken auch Vertreter der eng¬
lischen Politik , wie sehr sie stch »errechnet hat¬
ten, als sie glaubten , daS nattonalsozialisttsche
Deutschland mit den Waffen des Wirtschafts¬
krieges aushungern und bezwingen zu können .

Bisher gewann Deutschland jede Runde
* Reuyork, 5. März . Der holländische Ban¬

kier Graf Limburg Stirum , der aus Europa
kommend in Neuyork eintraf , drückte ameri¬
kanischen Pressevertretern gegenüber die
Ueberzeugung auS, daß die alliierte
Blockade unwirksam sei , denn Deutsch¬
land sei von Neutralen umgeben, die ihm alles
Notwendige lieferten. Der Holländer ver¬
gleicht den Krieg in Europa mit einem Fauft -
kampf , bei dem Deutschland bisher
jede Runde gewann. Wie im Weltkriege
müßten die Franzosen auch diesmal miedet
für die Engländer die Kastanien aus dem
Feuer holen und wirtschaftlich rote » er *
lustmätzig die Sauptopfer bringen . Der Le¬
bensstandard des französischen Volkes sei stark
gesunken , und nur die reichen Leute könnten
sich in Luxushotels noch genügend Lebensmit¬
tel leisten .

Nu Mann verlor die Fassung
Französischer Kriegsberichterstatter tobt gegen die Erfolgsbilanz des OKW.

To- un- veröerben an Englands Küste
O An der Nordsee , tm März . (PK .) Eben

kam der Einsatzbefehl , und in wenigen Minu¬
ten ist im Bereitschaftsraum Staffeleinsatzbe¬
sprechung. Noch schlaftrunken ziehen wir un ?
schnell an . Doch als wir inS Freie treten , macht
uns die frische Morgenluft munter . In der
Kantine sitzen die Flugzeugbesatzungen noch um
die Schüsseln und lassen sich Haferschleim , Weiß¬
brot und Kaffee gut schmecken . Ein Feindflug
ist anstrengend und nervenaufreibend, da kan»
man sich nicht genug vorher stärken .

Der Einsatzbefehl
Bewaffnete Aufklärung der Nordsee und

Ntederkämpfung bewaffneter Handelsschiffe an
der englischen und schottischen Ostküste, lautet
wie so oft der Einsatzbefehl . Jede Besatzung
bekommt das angegebene Ziel zugeteilt. „Noch
etwas unklar ?", fragt dann der Hauptmann .
Da alles verneint , schließt er die Besprechung .
Bald wird das erste Flugzeug starten.

Ein klarer Himmel wölbt sich über uns . als
wir zum Rollfeld gehen . Es ist kalt , und die
Wasserpfützen sind gefroren. Wir müssen in der
Dunkelheit immer wieder aufpassen , daß wer
nicht ausrutschen. Der Horst ist vorbildlich ver¬
dunkelt. Seinen noch so schmalen Lichtstreifen
sehen wir an den Gebäuden. Nur die Start¬
bahn ist mit Lampen abgesteckt. Gespensterhaft
heben sich die Flugzeuge auf dem Rollfeld ge -
gen den Himmel ab . Die Motoren sind zum
Warmlausen schon angeworsen. Ihr Heulen
tönt weit über den Platz. Die Männer der
Flughafenbetriebskompanie wirken auf dem
Platz bereits seit Stunden : sie haben die Flug ,
zeuge startklar gemacht. Während noch Kame¬
raden in kleinen Gruppen umherstehen und sich
unterhalten , steigt bereits hie Besatzung des
zuerst startenden Flugzeuges ein . Eben tritt
«uS dem Dunst des Horizonts ein blasser Halb-
«wnd bervor . Lanasam rollt dann die erste Ma¬

schine zur Startbahn . - Ein Aufbrüllen der Mo¬
toren , schneller und schneller rollt daS Flug¬
zeug, und schon ist e» in der Luft. Gespenstffch
lodern die Auspuff - Flammen der Motoren .
Eine Linkskurve, und bald ist es unseren Blik-
ken entschwunden .

Ueber der Nordsee ist kein gutes Wetter.
Durch Nebel, Sprühregen und Dunstschichten
streben dennoch die Flugzeuge ihren fernen
Zielen zu . Don den Orkney-Inseln bis zur
Themse wird der Engländer heute wieder
deutsche Bomben zu spüren bekommen .

Die erste Bombe trifft
Bor der feindlichen Küste ist der Himmel

klar. Deutlich ist da« Land zu erkennen, ooch
wett und breit sind keine Schiffe zu sehen. Aber
unseren Flugzeugen war bisher immer das
Glück hold , warum nicht auch heute ! Und rich¬
tig : das Führerflugzeug hat bald ein bewass-
netes Handelsschiff entdeckt. Im Zickzackkurs
versucht es zu entkommen , doch dazu ist es
schon zu spät, und die Mannschaft täte besser,
sie ginge gleich in die Boote. Nach Warnungs¬
schüssen vor den Bug , die von der Mannschaft
sofort erwidert werden, wird das Schiff ange¬
griffen und gleich beim ersten Bombenabwurf
ein Volltreffer erzielt. Die Bombe traf
auf das Mittelschiff . Zwei große Explosionen
erschüttern den Dampfer . Eine Feuersäule von
100 Meter Höhe beleuchtet die Umgebung tag -
hell. Ein grausig- schönes Bild der Vernichtung.
AlS sich das Flugzeug nach 20 Minuten ent¬
fernt, brennt das Schiff noch immer lichterloh
und ist wie eine brennende Fackel weithin sicht¬
bar.

Nochmals hat die Flugzeugbefatzuna Glück.
Zwei Kilometer von Tynemouth sichtet sie wie¬
der ein Schiff . Aber hier ist die Abiyehr stär¬
ker. Schwere und leichte Flaks kommen dem
(SrfiiW tut fOtfe Scketnwerler areiien nach

Mü . Brüssel , 6. März . Weder das fran .
zösische Oberkommando, «och die Pariser Pro¬
paganda, habe« bisher z» der dentsche« Bilanz
der erste« sechs Kriegsmonate Stell ««« z« neh¬
men , geschweige den » die darin enthaltenen
Ziffern z« dementieren gewagt. Der Presse ist
die Veröffentlichung dieser dentsche» Bilanz
streng untersagt worden.

Nur der sogenannte Kriegsberichterstatter
des „Petit Paristen " , Charles Maurice , der
selbst bei seinen Landsleuten im Rufe einer
Witzsigur steht, hat dieses Verbot durchbrochen .
Die Feststellung, daß die Ueberlegenheit der
deutschen Truppen offenkundig ist . hat bet ihm
solche Wutanfälle ausgelöst, daß er kaum noch
stammeln kann, und er erklärt : ,D>ie fran¬
zösischen Truppen -bestreiten das" ldte Ueber¬
legenheit der deutschen Truppen nämlich ) .

Geradezu witzia wirkt er. wenn er sich fol¬
gendes zurecht lügt : ,LBas die U-Boote anbe¬
trifft , so hat DNB . bekanntgegeben, daß daS
Reich in den sechs Monaren nur 11 Einheiten
verloren hgt : eS bat vergessen — so frischt der
Pariser Journalist noch einmal die Ammen
Märchen des britischen JnformationSministe

dem Flugzeug und wie wütende Hunde bellen
die Geschütze . Ein wahrer Geschoß-Hagel prasselt
der Maschine entgegen. Deutlich sind die
Leuchtspuren und Sprengwolken der Flakge-
schofle zu sehen, die daS Flugzeug in einem
wilden Reigen umtanzen . Dennoch wird das
Schiff angegriffen. Eine schwere Bombe schlägt
hinter dem Heck ein und mutz eine ungeheure
Minenwtrkung auslösen . Doch die Flugzeug¬
besatzung kann den Erfolg nicht beobachten ,
denn sie wird von einem feindlichen
Zerstörerflugzeug angegriffen .
Jetzt heißt es, sich tüchtig rühren . Zweimal
greift das feindliche Flugzeug an. Feuergarbe
um Feuergarbe jagt der Funker der deutschen
Maschine ihm entgegen, und deutlich kann er
Einschüsse in die Kanzel des Gegners beobach¬
ten. Bald dreht dieser auch schon ab.

Alle finden den Gegner
Aber auch die anderen Flugzeuge finden

ihre Gegner. Ein Flugzeug greift ebenfalls bei
stärkster Abwehr der Flak einen Handelsdamp¬
fer an und erzielt einen Volltreffer aus
dem Vorschiff . Drei weitere Bomben schla¬
gen links vor dem Schiff ein und lösen wahr¬
scheinlich Minenwirkung aus . Als das Flug¬
zeug abdreht, zeugt eine große Rauchentwick¬
lung auf dem Schiff deutlich davon , daß auch
dieses vernichtet ist.

Zwei Kilometer östlich Whitby stößt ein
Flugzeug auf einen Geleitzug . Flak- und
MG .-Feuer vom Schiss und vom Land kann
aber die Besatzung auch diesmal nicht zurück¬
halten , ein Handelsschiff in dem so sicheren Ge -
leitzug des Herrn Churchill anzugreifen . Eine
schwere Bombe trifft das Schiff am Heck und
hebt es weit aus dem Wasser . Mehr können
die Kameraden in der Dämmerung nicht beob¬
achten.

Ein anderes Flugzeug versetzt erst den Wär¬
ter deS Leuchtturmes von Jsle of May durch
mehrmaliges Umfliegen in Angst und Schrek ,

riumS xnrf — daß es bereits Mitte Jamrar
selbst den Verlust oon mindestens 35 U -Booten
zugab ll ) > Deutschland muß. ob eS nun will
oder nicht, zur gegenwärtigen Stunde mit dem
Verlust von mindestens 53 ( 11) U-Booten rech¬
nen."

ES wird also einfach vor der französischen
Oefsentlichkeit gelogen . DNB . habe im Januar
den Gesamtverluft von 85 U -Booten gemeldet.
An den Tatsachen allerdings ändern diese Lü¬
gen nichts .

Ehautemps Propagandaminister?
I . B . Gens , S. März . Zum Chef des franzö¬

sischen Propagandawesens , dessen Leitung, wie
Dalabier dem Parlament versprochen hat,
einem Minister übertragen wird , soll der bis¬
herige Vizeministerpräsident Chautemps aus¬
ersehen sein . Wie die Genfer Zeitung „La
Sutsse " aus Parts erfährt , soll Daladier bei
dieser Ernennung die Absicht haben, keinen
neuen Minister in sein Kabinett aufzunehmcn,
weil er befürchtet , durch Hinzuziehung einer
neuen Persönlichkeit weitere Schwierigkeiten
im Parlament zu finden.

ken , ehe es vor dem Firth os Forth ein eng¬
lisches Tankschiff vernichtet . Auch hier kann
Schiffs- und Landflak dem Schiss nicht helfen.
Beim »weiten Anflug wird es durch eine
Bombe so schwer getroffen, daß es bald lichter¬
loh brennt . Als von der Küste ein Boot zu
Hilfe eilt, war bereits die Hälfte des Tank¬
schiffes ausgebrannt . Die Ladung machte das
Schiff zu einer schnellen Beute des Feuers .
Hier ist keine Hilfe mehr möglich.

So bewiesen unsere tapferen Flieger wieder
einmal , daß sie den Gegner zu finden wissen.
Stärkste Abwehr und gesicherte Gcleitzüge kön¬
nen die feindlichen Schiffe nicht vor Tod und
Verderben durch unsere Flugzeuge schützen .

Hans E. Seidat

Saukompanie hilft aus
Q lB^k.) Als die aroße Kälte sich ankünbiate

und der Wind eisig von Ost blies , taten uns die
Wagen leid . Wer tagtäglich so seine hundert
Kilometer, auch mehr, auch weniger fährt , wird
mit seinem Wagen vertraut und geht mit ihm
um, wie mit einem Wesen , das lebt. Am Gang
des Motors , am Geräusch beim Kuppeln und
beim Gasgeben spürt er sofort , wenn etwas
nicht stimmt und ist besorgt um ihn . Man war
zwar schon dazu übergegangen, die Wagen der
Abieiluyg zusammenzurücken , an einen Ort ,
dem kleinen Marktplatz, kreisförmig aufzustel¬
len . als wollte man eine Wagenburg bilden, wie
zu Urväterzeiten , damit die Fahrzeuge näher
aneinander rückten und sich vielleicht selber ein
wenig Wärme gäben.

Aber da stockte der eingehauchte Atem , die
Motoren liefen des Morgens nicht an , das
Oel war steif und unbeweglich . Man setzte eine
besondere Wagenwache ein, alle zwei Stunden
wurde jeder einzelne Wagen, die leichten und
die schweren , angelaffen. Sie liefen fünf oder
zehn Minuten . Dann ruhten sie wieder und
standen schwarz, wenn der Mond sie beschien,
oder verschwanden im dichten Nebel, der sich

dMtteg tunftMui :
Aber — Herr Feldprediger ! I "

der Berner Zeitnng „Der Bund " predigte ei«
gewisser Feldprediger Müller in «u sich sehr
schöner Form eine« Leitartikel über die Pflicht»
die Opfer einer schwere« Zeit mit helläugiger
Liebe nnb dienendem Gehorsam" aus sich z«
nehme». Unter denen, die sich dieser Pflicht ent»
ziehe« würden, nennt er wörtlich auch „die all»
zuviele« unserer Art -Fremden » dre breit an «»»
screr Tafel sitze «, ihr eigenes Land verlie¬
ße« . . ." — Hoffentlich bekommt dieser offen¬
herzige Manu keine Uuannehmlichkeitenwegen
seiner fast schon nazistische« Rassenanwandlu«̂

ge«, den« an diesem Punkt pflegte» ja sonst
die neutrale Gesinnnugssreiheit und die dem«-
kratische Pressefreiheit gleichermaßen anszuho -

Dänisches . Ein dänischer Berlag hat seine
Vorbereitungen zur Herausgabe eines in Pa¬
ris erschienene « antideutsche « Hetzbnches in dä¬
nischer Sprache abgebrochen , nachdem dasselbe
Buch für Schweden verboten wnrde. I « fran¬
zösischer und englischer Sprache wird das Buch
aber luftig in Dänemark weiterrerkanst . Was
die zuständige» dänischen Stellen z» soviel Auf¬
merksamkeit gegen Paris und London ver¬
pflichtet» konnte bis jetzt nicht ermittelt werde«.

Die „Freiwilligen ." Wen» man bri¬
tische Minister rede» hört, dann dränge« sich
die Untertanen aller Kolonie» und Dominien
Englands zum Eintritt in die „Freiwillige « »
korps zum Kamps am Westwall . Wie es damit
in Wahrheit ansfieht, verrät eine Meldung ans
Cyper«, wonach drei dieser „Freiwilligen " er¬
schossen wnrde«, weil sie sich weigerten, Kano-
ucnsuttcr der Plntokrate » zu werde«. Sie ha¬
be« sich also „freiwillig" lieber gleich in Cyper«
erschießen lassen.

18 888 SLrge . Der miNtärische Mitarbeiter
des Agramer „Hrvatski Duevnik" schreibt un¬
ter Hinweis auf die Lage an der finnische«
Front , daß die Finne « bereits selbst die groß¬
sprecherisch augckündigte demokratische Hilfe
ironisierte« uud davon spräche«, ihre „Freund «
würde« ihnen bestimmt demnächst „18 888 Sär¬
ge als wirkungsvolle Unterstützungen" schicke «.
Aus Belgrad hört man, daß diese finnische«
Erfahrungen mit de» plntokratische « Hilsever«
spreche « sicher nicht wenig za de« jüngste«
Klarstellungen der türkische« Außenpolitik bei-
getrageu hätten. ^

Der Führer empfing gestern mittag den
Präsidenten der mandschurischen Schwerindu¬
strie - Gesellschaft, Hin . Aikawa.

Reichsaußenminister v. Ribben «
trop empfing am Dienstagmittag den zur
Zeit in Berlin weilenden königlich-jugosla¬
wischen Handelsmintster Andres und über¬
reichte ihm das ihm vom Führer verliehene
Großkreuz . des Ordens vom deutschen Adler.
An der Untekredung nahm der königlich-jugo-
slatvische Gesandte in Berlin Andric teil.

Rei .chsmintster Dr . Goebbels erE
fing am Dtenstagnachmittag den augenblicklich
in Deutschland weilenden italienffchen Natio¬
nalrat und Generalleutnant der Faschistischen
Miliz , Alessandro Melchiori, zu einer längere»
herzlichen Unterhaltung .

Der italienische Protest gegen die
englische Kohleblockade wird in der gesamten
UDA.-Presse stärkstenS beachtet , zumal er gegen
das ganze Blockadesystem einschließlich der
Postdiebstähle gerichtet ist und Probleme be¬
rührt , die zu wiederholten Protesten auch der
USA .-Regicvung geführst haben.

Die Kopenhagener Grivve - Epi «
d e m i e soll nach den Berechnungen der Aerzto
in der laufenden Woche ihren Höhepunkt er¬
reichen . Allein am Dienstag wurden 5000 neue
Krankheitsfälle verzeichnet .

Ein Nordwest sturm , der gewaltige«!
Eisgang und ungewöhnlich starke Eisstauungen
in allen dänischen Gewässern zur Folge hatt^
hat den innerdänischen Schiffahrtsverkehr nach
einem vielversprechendenBeginn in den lebte»
Tagen wieder völlig lahmgelegt.

Ein vollbesetzter Personen » « «
stürzte in Nordjapan von einer durch Schnee «
lawincn beschädigten Eisenbahnbrücke in einen
25 Meter tiefer gelegenen Fluß . Den vorlie¬
genden Berichten zufolge hat der Zua bei dem
Aufprall auf dem zugefrorcnen Fluß Feuer
gefangen und ist vollständig verbrannt . Man
befürchtet , daß sämtliche 130 Passagiere getötet
oder schwer verletzt wurden . __#

Heute aut Seite 5 mur
ttaOifchep Staatscmjrfger
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schon seit dem Abend über das Tal gelagert
hatte.

Aber wenn es gegen Morgen ging und die
Kälte einen letzten sinkenden Druck auf da»
Thermometer während der Nacht ausübte , lit¬
ten die Wagen von neuem. Es dauerte dan »
reichlich lange, bis die Wagen ansprangen . Der
Kompaniechef brummte , die Zugführer mach¬
ten lange Gesichter und die Fachleute zuckte»
die Schultern . Wenn die Hälfte der Wagen
ausfiel , konnte die Kompanie ihre Aufgaben
nicht erfüllen. In den Scheunen des Torfe »
lagen die Männer , kein freies , gedecktes Plätz¬
chen war mehr ausfindig zu machen.

„Denn mit des Geschickes Mächten . . . Ns,
hin und wieder trifft man 's doch einmal . Ge¬
rade damals traf eine B a u k o m p a n i e *«
der OrtSunterkunft ein. Sie wurde freundlim
ausgenommen, unsere Männer rückten now
mehr zusammen, um ihr Stroh uud, soweit vor
Händen , ihre Betten mit ihr zu teilen , kurz , e»
herrschte ein gutes Einvernehmen , das bal »
zu faßbaren Ergebnissen führte . Tie Bauma "
ncr boten sich an, eine Unterkunft für die
gen zu bauen. Ihr Material hatten sie da , e»
waren lauter Männer vom „Bau "

, TischU^
Zimmerleutc . Maurer und Holzarbeiter . Et»
geeigneter Platz war schnell gewählt, hiutr
dem Bahndamm, über die kleine Brücke hinives
bis unter den sanften Hang, des Berges .

Was weiter benötigt wurde, war bald zük
Stelle . Die ganze Kompanie half ausladen¬
der Bau machte schnelle Fortschritte, Brei
wurde neben Brett gestellt , die Männer srve>
teten sicher und mit gewohnter Sachlichket»
Bald fehlte nur noch das Dach , auch das w » ro
fertig und mit Teerpappe belegt : zwei Sckuo
pen waren es geworden, ein großer für *>•
LKW ' s und ein kleiüerer , dafür aber um ’
längerer für die PKW 's . In feierlichem Z"^
wurden sie hineingeführt und in Parade »eben
einander aufgestellt . Nun hatten sie, waS »
brauchten, die guten Wagen, die Fahrer stoam
ten. Das Wagenhaus war fertig. E . H e i v»
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mäutK m* . iseutschlands Söhne wollen gegen Engelland fahren
» btt

'
fl ? wußten auch - Zahlreiche Einstellungsgesuche bei der Kriegsmarine — Den richtigen Weg einhalten !

jaches bester ober glaubten wenigstens, esI Wie das Oberkommando der Kriegsmarine
— .

« ‘ ja misten. 1 mitteilt , beweisen die seit Beginn des Krieges
•? t̂e lhr rechtschaffen Teil tagsüber - eingelausenen zahlreichen Einstellungsgesuche

*1, kamen sie am Abend zusammen und - deutscher Männer jeden Alters , baß auch der
»tatf»

ein Garn . Keins von denen , die mies- - Kamps zur See für Führer und Volk und da-
sondern eins , das es in sich hatte. Denn - mit für unsere Freiheit richtig verstanden ist

Erhin hatten die drei im Weltkrieg die - und daß Deutschlands Söhne so schnell wie
Me getragen. - möglich gegen den Feind eingesetzt werden wol-

dil 8 '1 » itlfen*, knallte der Huber die Kaust - len. Die Kriegsmarine ist bemüht, diesen
Tisch , daß die Gläser tanzten . ,^>lso - Wunsch eines jeden deutschen Freiwilligen . der

^ ."rüsten endlich voran . Weshalb greifen - die Einstellungsbedingungen erfüllt , zu be¬
kenn nicht an, Himmelsakranochamall" - rücksichtigen, soweit die Einstellungsmöglich-

.vi , greifen , du Depp"
, echote der Hinrich, - ketten es zulasten. ^

» reifen doch nicht die Franzosen an. wir - . Trotz wiederholter Hmwerse werden jedoch
»uerst gegen die Engländer , verstanden? - >mmer noch vrele Ernstellungsgesuche an höhere
aH ^ r raucht 's !" - mrlltaxische Befehlshaber , Kommandostellen

tlid ° Engländer ?" giftete sich der Dritte und - und °n Parteidienststellen gerichtet , die mit der
Mrte mit den Augen, „mit den Seeräubern - Einstellung nichts zu tun haben und deren Zeit
N °n wir erst ganz zuletzt kurzen Prozeß . - »anz unnötig in Anspruch genommen wird,

tzj
'r haben jetzt ganz andere Sachen zu tun, - Obendrein wird d,e Bearbeitung der Gesuche
Ä en zuerst unsere Stellungen aus ." - dadurch nur verzögert. Wer das vermeiden

Langsam hat sich der Wirt an den lebhaften- im“ und wünscht, daß sein Gesuch mit allem ,
M geschoben . .„Kinder, lächelt er und schüt - - w°s dazu. gehört, sofort mdle richtigen Hände

. grunzt der Huber und nimmt einenz
Schluck, „machst ja so ein superkluges-

j» achf' weißt es vielleicht bester, was zu tun -
' wie ?"" -

gehört.
1 Vorher sollte er sich jedoch noch aufmerksam

das Merkheft für Freiwillige durchlesen , das
als Kriegsausgabe soeben vom Oberkommando
der Kriegsmarine unter dem Titel „Wie kom¬
me ich zur Kriegsmarine " herausgegeben wor¬
den ist. Im allgemeinen werden für den Flot¬
tendienst auch während des Krieges nur Frei¬
willige angenommen, die sich für eine Dienst¬
zeit von vier Jahren verpflichten und die sich
für den Fall , daß sie Unteroffiziere werden,
mtt einer Verpflichtung aus insgesamt 12
Jahre einverstanden erklären . Zu dieser
Dienstverpflichtung kommt noch ein Ausbil¬
dungszuschlag von drei bis zwölf Monaten .
Für eine Anzahl von Laufbahnen wird hand¬
werksmäßige Ausbildung gefordert. Aber auch
für Bewerber mit anderer Berufsausbildung
und auch für solche ohne Berufsausbildung
besteht in den übrigen Laufbahnen jetzt gute
Aussicht auf Einstellung. Von den Vorausset¬
zungen für die Einstellung sei hier noch er¬
wähnt, daß der Bewerber am Einstellungstage
das 1.7. Lebensjahr vollendet und das 25. Le¬
bensjahr nicht überschritten haben soll . Die
weiteren Einzelauskünfte erteilt bas für den
Wohnort des Freiwilligen zuständige Wehrbe¬
zirkskommando.

Aus der Albtalpforte Ettlingen
t . „ „ . . . . sw - Ettlingen . (Vom Fußballsport .)

entgegnet der Wirt und sieht die drei - Am Sonntag spielte Ettlingen in Mörsch und
tkss„ . ve nach an , „ganz bestimmt weiß ich es - war nach einem schönen Spiel mit 5 :0 Toren

- siegreich. Bei Halbzeit stand das Treffen 3 :0.
fragten sie durcheinander. „An- - Die Jugend verlor gegen die Malscher mit

.Sa » Abwarten ? Oder was sonst?" - 1 :0. Die Ettlinger B -Jugend besiegte jene von
wnst ?" entgegnet der Wirt und dreht - Rüppurr mit 5 :4. Im nächsten Sonntag tritt

L . ‘°n um > "was sonst , bas will ich euch - Ettlingen gegen Frankonia Karlsruhe in
-vertrauen haben , Männer , Ver - - Karlsruhe auf dem Platze am Schlachthof an.

Li , ,ouf den da . Weiter nichts ." - (S t a n d e s r e g i st e r .) Eheaufgebote: Karl
feiner ausgestreckten Hand mit - Otto Völker, Bankangestellter in Ettlingen ,

Blicken. Und trafen die klaren Augen- Goethestrabe 3, und Maria Margaretha Ban -
Lvoßen Bildes an der Wand. . Die Augen- mann , Baden -Baden , Fremersbergstr . 48. Ru -

**,
*
[ Hitlers . i dolf Staiger , Metzgermeister in Ettlingen ,

11 unö Theresia Glasstetter in. .
Zeichnung* i.H eines Ehrendoktors der T .H.

einiger Zeit wurde dem Geheimen
d,.^^ erzienrat Dr . Oskar Ritter von Petri ,
-,. .Tr . -Jng . e . h . und Ehrensenator der
j,,s°ruher Technischen Hochschule ist , aus
iL? ” der Vollendung seines 80. Lebensjahres
I« sh den Führer die Goethemedaille
fyi & witft und Wissenschaft verliehen.

oohe Auszeichnungbedeutet eine verdiente
■ " ' ennung der Lebensarbeit eines Mannes ,

Wistenschaft und Technik vorbildliches
Erkennung der Lebensarbeit eines Mannes ,

mr Wistenschaft und Technik vorbildliches
bnbrechendes geleistet hat.

vlssi’ Oskar Ritter von Petri , der in den
tz. , E« 1878/70 an der Fridericiana studierte,
Stt »in öen Jahren 1889 bis 1801 als technischer
«d -, tn Washington und hat feine dort im
^ Eanischem Eisenbahnwesen gesammelten
».Ehrungen dazu benützt , um die Entwicklung
^ .Preußischen Staatseisenbahnen maßgebend
u. "?kinflusten und zu fördern . Später war er
d-r

der Kontinentalen Gesell-
tz,

L mr elektrische Unternehmungen aus der
u ^ vorm. Schuckert & Co. in Nürnberg tü-
L7 ^ inem Schaffen wurde von den verschi<-dcn-

Stellen höchste Anerkennung zuteil. Er ist
Ehrendoktor und Ehronsenator der Unt-

Erlangen , der Techn . Hochschule
j - ^ ' Sruhe und Ehrenbürger der 'Stadt
< ^ » berg . _

Malsch , Herbert -Norkusstr . 19.
(Bereinsveranstaltungen .) Am

Sonntag waren in Ettlingen drei VereinS-
veranstaltungen . Die Landsmannschaft der
Schwaben hielt in der „Traube " die Hauptver¬
sammlung ab . Der Vereinsführer Wiegand
erstattete hierbei den Jahresbericht , nachdem
er zuvor der verstorbenen Mitglieder in
ehrenden Worten gedachte. Kasticr Stieler
gab den Kaffenbericht und Mitglied Reuter
schilderte seine Erlebniffe in Afrika. — Im
„Engel" waren die Mitglieder des Obstbau¬
vereins versammelt. Bereinsführer Kader¬
schaf k a leitete die Versammlung. Er gab
einen Rückblick über das vergangene Jahr und
gedachte auch der verstorbenen Mitglieder .
Ueber die Kastenverhältuiffe gab Kassier Zim -
m ermann Aufschluß . Die Kaste wurde ge¬
prüft und in Ordnung gefunden. Dann hielt
Pg . Obstbauinspektor Plock , Karlsruhe , ein
längeres Referat über die Förderung des
Obstbaues, wofür die Anwesenden dankbaren
Beifall zollten. — Schließlich war der Verein
der Rebleute zu einem Lehrgang durch das
Rebgebiet angetreten . Vereinsführer Äau -
r e i t h e l gab verschiedene wichtige Aufklärun¬
gen. Der Runbgang war für die Teilnehmer
äußerst lehrreich .

r . Herrcualb . (Der Tod hält reiche
Ernte .) Nach längerem Leiden ist der in

Wandererkreisen bekannte Hausverwalter des
Wanderhcims des Schwarzwaldvereins Gais¬
tal, Josef B r a m l im Alter von 59 Jahren
an den Folgen einer im Krkege erlittenen Ver¬
letzung gestorben . Als ehemaliger Weltkriegs¬
teilnehmer wurde ihm ein ehrendes Begräbnis
zuteil. — An den Folgen eines Schlaganfalls
ist am Sonntag der Malermeister Friedrich
Mangler plötzlich verschieden. Als Welt¬
kriegsteilnehmer ist er seinen in den letzten
Wochen verstorbenen, zur großen Armee über¬
gegangenen drei Kriegskameraden nun auch
gefolgt . Der Entschlafene stand im 61 . Lebens¬
jahre und galt als ein tüchtiger und strebsamer
Geschäftsmann: sein Leben war von unermüd¬
lichem Arbeitseifer und Schaffensfreude erfüllt.

Generalversammlung der Tabakbauern
st. Eggenstein. Unter Leitung des Orts¬

bauernführers Pg . Fr . Ruf fand dieser Tage
dir Generalversammlung der Tabakbauern
statt . Der Bauernführer machte die Pflanzer
aus eine Reihe wissenswerter Dinge aufmerk¬
sam . So wies er sie darauf hin, daß zur ord¬
nungsmäßigen Abwicklung der Vorbereitung
der Pflanzung Pünktlichkeit gnd Ordnung , so¬
wie Einhaltung der gegebenen Vorschriften un¬
erläßlich ist . Im kommenden Jahr soll nikotin-
sreier Tabak angebaut werben, dadurch erhöht
sich das Gesamtkontingent. Die Anbaufläche für
Virgin dagegen vermindert sich, und wirb etwa
auf 5 Hektar festgesetzt, da die Kapazität der
vorhandenen Trockenanlagen (Ofen ) mit dem
Ertrag dieser Fläche voll aasgenützt ist . Die¬
jenigen , die nikotinfreien Tabak pflanzen, dür¬
fen keinen anderen Tabak bauen, damit keine
Verwechslung etntritt . Ein entsprechender Aus¬
gleich wird für diese Pflanzer geschaffen. Die
im letzten Jahre eingeführte neue Aufhänge-
methode mit Stäben fand großen Anklang, so
daß wohl mit der Zeit die alte Art mehr und
mehr in den Hintergrund tritt .

AuS dem Geschäftsbericht , den Bürgermei¬
ster Endle erstattete, verdient der finanzielle

Erfüllte Raucherwünsche -

zufriedenes
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Es hat drei gute

Die „ Astra " ist aromatisch !

Die „ Astra " ist leicht !

Erfolg hervorgehoben zu werden. Im allge¬
meinen brachte der Tabakanbau mit einer Flä¬
che von 40,39 Hektar ein durchaus befriedigen¬
des Ergebnis . Die Qualität ist in jeder Hin¬
sicht gut. Der Preis lag im Durchschnitt etwa
6 bis 7 Proz . über dem Normalpreis . Einzelne
Pflanzer erhielten einen Zuschlag bis zu 20
Prozent , gewiß ein Zeichen besonders gewiffcn -
hafter Pflanzung . Die Kaffenvcrhültnisse der
Fachschaft sind durchaus günstig , so daß diese
auch nach dieser Seite vollauf zufrieden sein
kann.

Der Ortsbauernführer gab noch einige Richt¬
linien für die neue Pflanzung bekannt. So
bat er die Anwesenden , das eigene Pflanzma¬
terial selbst zu ziehen , Oelpapier ist genügend
vorhanden. Wenn die ergangenen Vorschriften
auch im neuen Jahr so sorgfältig oder noch
besser beamtet werden, so wird auch Eggenstcin
wiederum auf diesem Gebiet seinen guten Ruf
unter Beweis stellen.

st. Durmersheim . (Vom Sport .) Der
Fußballclub Phönix hat eine recht beachtliche
Mannschaft zur diesjährigen Spielsaison aus¬
stellen können, die ihren Gegnern manch harte
Nuß zu knacken geben wird. Am Sonntag hatte
die hiesige I . Mannschaft auf eigenem Platz sich
der I . Mannschaft des Fußballclubs Oetigheim,
der zur Zeit Tabellenführer ist , zu stellen . Nach
einem sehr raschen Spiele , bei dem Oetigheim
die zwei ersten Treffer erzielte, gingen die
Mannschaften mit 2 : 1 in die Pause . Die zweite
Sptelhälfte zeigte nicht mehr den Elan der er¬
sten, doch wurde noch nach verschiedenen er¬
folglosen Chancen auf jeder Seite ein Tor ge¬
schossen. Mit viel Pech verloren die Einheimi¬
schen das Spiel , also mit 2 : 3. Ter Schiri war
dem Spiel ein gerechter und strenger Richter.

EtneKinberschuhaustauschaktion
wird von der hiesigen NSV . unter Mithilfe der
Frauenschaft eingerichtet. Diese hat den Zweck,
durch Austausch zu klein gewordener, noch gu¬
ter Schuhe , die Versorgung der Jugend mit
Schuhen, die sonst auf dem Speicher oder einem
Abfallwinkel verkommen würden, zu erleich¬
tern . Es ist nationale Pflicht eines jeden , das
in Betracht kommende Schuhwerk wieder der
Allgemeinheit zuzuführen. Vorläufig werden
nur Schuhe entgegengenommenund zwar Mon¬
tags und Freitags von 18 bis 19 Uhr im Büro
der NSV . Römerstrabe 197. Der Umtausch er¬
folgt, wenn eine so genügende Anzahl von
Schuhen der verschiedenen Nummern vorhan¬
den sein wird, daß eine Auswahl möglich sein
wird. Der Termin dazu wird noch bekanntge¬
geben werden.

pf. Diedelsheim. (W H W . - S a m m l u n g .)
Die Sammlung am Sonntag , die von den
Männern des Luftschutzes und der NSKOB .
übernommen wurde , hatte ein sehr gutes Er¬
gebnis. Die zugeteilten Plaketten wurden rest¬
los verkauft. Darüber hinaus konnte ein schö¬
ner Mehrerlös an die WHW . - Führung über¬
geben werben.

Einzelne Suchen und Backwarensorte« waren
verschiedentlich von Bäckereien und Kondito¬
reien nur gegen Abg ' be von Zucker oder ,
Znckerkartenabschnitten verkauft worden. Ein
solches Verfahren ist unzulässig , denn Kuchen-
backwavcn unterliegen nicht der Kartenpflicht.
Bei ihrem Verkauf, dürfen vom Verbraucher
weder Abschnitte der Brotkarte noch der Zucker¬
karte oder das Midbringen von Zucker ver¬
langt werden.

Lebensverlängerung der Strümpfe
Rotbackig , frisch und vergnügt wie immer

steckte Frau Müller den Kops durch Frau Leh¬
manns Tür : „Wie wär 's , wenn wir heute mit¬
tag zusammen loszögen"

, fragte sie unterneh¬
mungslustig . — „Kein Gedanke "

, wehrte Frau
Lehmann ab und wies auf ihren Berg unge¬
stopfter Strümpfe und Flickwäsche. „Gilt
nicht", lachte Frau Müller . „Ta , wo ich Sie
heute hinverschleppen will , holen Sie sich so
viele praktische Kniffe für die Haushaltsfüh¬
rung , daß der Stopfberg in Zukunft gar nim¬
mer so beängstigend anwachsen kann . Sie be¬
kommen dort gezeigt , wie man die neugekauf¬
ten Strümpfe gleich verstärkt und wie man sich
Strumpfschoner anscrtigt . Aber selbst die ganz
unbrauchbar gewordenen Strümpfe kann man
mit alten Strumpflängcn oder durch Ansetzen
eines aus Resten gestrickten Füßlings noch ein¬
mal ausbestcrn. Auch für die Wäsche tut einem
manchmal eine Anleitung zum Stopfen und
Flicken mit der Hand oder mit der Maschine
gut."

„Und wo findet man das alles", fragte Frau
Lehmann schon halb gewonnen. „Auf der
Beratungsstelle des Deutschen
Frauenwerks ! Das und noch viel mehr.
Zum Beispiel wie man Neues aus Altem ma¬
chen kann , wie man einfache Verzierungen aus
Garn - und Stoffresten oder kleine Geschenke
aus Resten arbeiten kann . Auch Frauen , die
selbst schneidern können , kommen auf die Be¬
ratungsstelle, um sich beim Anprobieren helfen
zu lassen."

Frau Lehmann war Feuer und Flamme.
„Daß ich davon noch nichts ' gemußt habe"

, ver¬
wunderte sie sich beschämt. „Wo ist denn diese
Beratungsstelle ? " — „Genau da , wo wir ge¬
stern das Schaufenster mit den schönen Haus¬
schuhen bewundert haben "

, erklärte Frau

Müttex , gebt euren Kindern täglich
eine rohe Mohrrübe !

Müller , „nämlich in der Kaiserstraße 101 . Denn
auch diese Hausschuhe haben Karlsruher
Frauen unter Anleitung der Beraterin selbst
gearbeitet."

Arbeitsgemeinschaft „KünstlerischesSehen -
Reichtum des Lebens — das hat viel weniger

mit Gelb zu tun , als mit Schönheit. Gelbbesitz
an sich ist leer , Besitz an Schönheit, gleichviel

»ob arm oder reich, macht das Leben groß un¬
wert . Was ist schön ? Und wie ist cs nun schön ?
Was ist dagegen Unkunst und Kitsch ? Was be¬
deutet und was sagt uns diese oder jene schön :
Plastik, Malerei oder Architektur? Was ist
schön an dieser Naturform ? — Diese Fragen
beantwortet unter Heranziehung eines reichen
Lichtbildermaterials verschiedenster Art eine
neue künstlerische Arbeitsgemeinschaft beS
Deutschen VolksbildungswcrkS „Künstlerisches
Sehen" unter der Leitung von Fräulein Dr .
Gerda K i r ch e r von der Staatlichen Kunst¬
halle Karlsruhe . Der erste Abend ist Donners¬
tag, 20 Uhr , in der Helmholtzschule .

-Am schwarzen Brett
Amman WHW . -BrkannNnaamng . AuSaab« von Kino-

Karten wr OrtSgiuvve ElMugcn - Ls« und Lttlinae »-
Weit MtMvocb. S. Mürz , un* Donnerstag . 7. Man »
teweüS von 2—5 1U»r . <mi der GcschLIlSsiclle der RDtL
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Die „ Astra " ist frisch !
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Mit und ohne Mdstck.

Ja - wer die „Astra " raucht, kann wirklich schmunzeln ! Man schmeckt es gar nicht, wie leicht die „Astra " ist - so voll ist ihrAromta.

Kein Wunder, daß immer mehr genießerische und überlegende Raucher zur „Astra " greifen . Da heißt es dann : Versucht - ge¬

schmeckt - und treu geblieben I Denn auch die „Astra " selbst bleibt sich in ihren Vorzüaen stets nleich . Besonderes Wissen um den

Tabak und seine edelsten Provenienzen, dazu besondere Tabak -Mischkunst - beides im Hause Kyriazi schon in der dritten Gene¬

ration verwurzelt - sorgen dafür. Kaufen Sie noch heute eine Schachtel „Astra " und bedenken Sie : Eine Cigarette, die so viel

verlangt ^ ird, kommt euch Stets frisch in die Hände des Rauchers . So werden alle Ihre Wünsche von der „Astra " erfüllt

Rauchen Sie »Astra" - dann schmunzeln Sie auch !
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Die llhreustadl im Schmarzwald
800 Jahre Schwarzwälder Uhren — 00 Jahre staatliche Uhrmacherschule

Es war genau vor drei Jahrhunderten , im
Jahre 1640, da unweit von Furtwangen , dem
inmitten herrlicher Schwarzwaldberge gelege¬nen gewerberelchen Städtchen, die erste Holz¬
uhr im Schwarzmald gebaut worden sein soll .Der Holzreichtum der Bergwelt , ein ausge¬
prägter Kunstsinn und ein vielfältiges hand¬
werkliches Können lieben den Schmarzwälder
im Laufe der Jahrhunderte zu- einem der er¬
sten und besten Uhrmacher der Welt werden.Weltberühmt geworden ist die bis zum heu¬
tigen Tag außerordentlich beliebte Kuckucksuhr,in der man ja in erster Linie die eigentliche
Gchwarzwälder Uhr erblicken kann , über deren
Erstehung aber tiefes Dunkel liegt. Eng ver¬
flochten mit der Entstehung und Entwicklung»er Uhren ist auch der handwerkliche Betrieb
»er Herstellung von Uhren mit Musikwerken .Der Werdegang dieser weltberühmten
Schwarzwälder Uhren spiegelt stch deutlich wie¬der in der von dem Erbauer der Schwarzwald-
babn Robert Gerwig ebenfalls vor »0 JahreninS Leben gerufenen Historischen Uhrewschau,»er einzigen und größten dieser Art in der
ganzen Welt. Sie enthält über 1200 Uhren aller
Zeiten und aller Konstruktionsarten . Sie ist
jetzt »er staatlichen Uhrmacherschule anqeqlie-

»ert, die am 26 . März d. I . auf ein OOjähriges
Bestehen zurückblicken kann . Der Lehrplan die¬
ser Schule ist in den letzten Jahrzehnten ent¬
sprechend der Entwicklungder Technik verschie¬
dentlich erweitert worden. Neben den Groß-
und Taschenuhrmacherabteilungen entstandendie Abteilungen für Feinmechanik und Elektro¬
mechanik sowie für Funktechnik , so daß heutedie in jeder Hinsicht vorbildlich geleitete An¬
stalt die Bezeichnung „Höhere Fachschule für
Uhrmacherei . Feinmechanik , Elektro- und Funk¬
technik" führt. i

Die älteste und bedeutendste deutsche Uhr¬
macherschule wird von Schülern aus allen
deutschen Gauen besucht . Die Ausbildung ist
praktisch und theoretisch , ste führt bis zur selb¬
ständigen Herstellung von ganzen Apparaten,während dann im WeiterauSbildungskurs die
schon erworbenen Kenntnisse auf besonderenGebieten vervollkommnet werden.

Eine sehr gut ausgestattete Lehrmittelsamm-
lung , deren Apparate größtenteils in derSchule selbst bergestellt worden sind, unterstütztden theoretischen Unterricht, dem ferner eine
reichhaltige Fachbücherei und zahlreiche Modellezur Berilügung steht.

Der neue Ministerialdirektor
Feierliche Einführung im Ministerium des

Innern
Karlsruhe. Am Montagvormittag fand im

großen Sitzungssaal des Ministeriums deS
Innern durch Staatsminister Pflaumerdie Einführung des Ministerialdirektors , Pg.Friedrich Karl Müller - Treszer in seinAmt statt .

Der Minister des Innern hieß den neuen
Ministerialdirektor zunächst herzlich willkom¬
men und führte alsdann u . a. aus , daß eSin den für die innere Staatsverwaltung kom¬
menden Höchstverantwortlichen Zeiten mehrdenn je notwendig sei , daß starke und entschlos-
sene Männer in den höchsten Stellen selbstlos
tätig seien . Der neue Ministerialdirektor sei
ihm und den Beamten der Ministerien und
»eS Landes kein Unbekannter. Durch die jahre¬
lange enge Zusammenarbeit mit dem Minister¬
präsidenten Walter Köhler und der Landesre¬
gierung habe Ministerialdirektor Müller -Tref -
zer als Leiter der Staatskanzlei die persön¬
lichen und dienstlichen Eigenschaften gezeigtund durch die tägliche Arbeit bewiesen , dir
für eine höchstverantwortliche Tätigkeit un¬
umgänglich seien.

lehung zngezogen , dieser aber keinerlei Beach¬
tung geschenkt . Eine hinzugetrcteüe Blutver¬
giftung führte zur Amputation des Armes und
diese zum Tode der Frau .

Oberalpfe«, bei Waldshut . lTödlicheFolgen eines Unfalls . ) Bei Arbeiten
im Walde wurde Landwirt Josef Flum voneinem stürzenden Baum so unglücklich getrof¬
fen , daß er mit schweren Verletzungen ins
Waldshuter Krankenhaus eingelietert werden
mußte, wo er kurze Zeit später starb.

Amtlicher Wintersportwetterbericht
des Reichswetterdienstes für Baden

HergiiSgegeben tu Zusammenarbeit mit der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe uns dem Landessiemden -

verkehrSverbantz Bade»
Dienstag , 8 . MSrz 1940 (7 Uhr morgens »

Südlicher Schwarzwald
Feldderg (Schwarzwalv ) « portgelände : 45 cm . Ski «.Rodel gut
Belchen : 30 cm . D«i und Sofcct autSchauinSlanv lFrctburg ) : 40 cm , durchbrochen. MIund Rodel aut
Tovinauberg/Muggenbnmn ; 5» cm , ®tl aut , Rodel

mStztg
Reusiabt lSrbwarzwalb ) : geringe , vielfach durch¬

brochene Schneedecke. Kein« SvortmSglichleit
Auf Grund des Vertrauens deS Gaulei¬

ters und Reichsstatthalters und der Landes¬
regierung habe der Führer und Reichskanzler
Ministerialdirektor Müller -Trefzer in das hohe
Staatsamt berufen. Er wünsche nur , daß Mi¬
nisterialdirektor Pg . Müller -Trefzer in seinem
neuen Amt die gleichen Erfolge aufweisen und
stch durch seine Arbeit im Dienste der Volks¬
gemeinschaft dieselbe große Zahl von Freun¬
den erwerben möge , wie sein Vorgänger , der
leider allzufrüh verstorbene Ministerialdirek¬
tor Dr . Bader .

Mit kurzen Worten gelobte Ministerialdirek¬
tor Müller -Trefzer unverbrüchliche Treue und
verantwortungsbewußte Arbeit im Dienste deS
EührcrS und Volkes. Nach einem dreifachen

ieg Heil auf Führer und Volk fand die Feier
Ihren Abschluß.

St . George«. kAuch kleinste Wunden
beachten ! ) Eine hiesige Einwohnerin hatte
sich vor kurzem an der Hand eine kleine Ver»

In der Beherrschung
zeigt sich der Meister —

auch beim Rauchen *)

atikah 5/v

*)Nicht zuvlel — dafür aber wirklich gute Liga,
retten langsam Zug sür Zug genießen : nur so kann
man am Rauchen « inen dauernden Genuß finden .

Nördlicher Schwarzwald
Unterstmatt/HnndSeck: 10 cm . durchsrochen . Sk! und

Rodel mäßig
Bühlerhöhengetiet (Canb ) : kein« Schneedecke , keine

SvortmSglichkett.

habermann hat recht
Habermann hatte einen gesunden Schlaf,

daran war nichts zu rütteln . Und wenn er
so richtig inS Schnarchen kam, dann hörte man
es sogar noch im ersten Stock.
, Gestern nacht aber wachte er plötzlich auf.
Wachte er von einem merkwürdig schlurfen¬
den Geräusch auf. Richtete stch im Bett empor .
Lauschte.

„Du "
, sagte er dann und stieß seine bessere

Ehehälfte an, ,cku, hörst du nichts ?"
Frau Habermann erschrak, dachte an Flieger¬

alarm und was weiß ich , aber dann lauschte
sie ebenfalls.

„Merkwürdig", sagte sie, „daS ist ein Wasser¬
rohrbruch."

„Ausgeschlossen"
, flüsterte Habermann und

streckte vorsichtig die linke Wade aus dem Bett ,
„daS muß etwas ganz anderes sein." Zog stch
die Hofe an und die Jacke , nahm die Laterne,
einen gehörigen Knüppel und stieg die halbe
Treppe nach unten.

Platsch , machte eS , fast so , als ob jemand im
Wasser umherstiefelte.

Da war doch ein Lichtschein im Keller? Ha¬
bermann sah eS ganz deutlich , packte ftinen
Knotenstock heftiger -und grollte : „He, wer da ?"

DaS Platschen hörte sekundenlang auf. „Ja ",
sagte der Hausmeister „ich binS !"

„Die ", erwiderte Habermann und ließ vor
Staunen den Mund offenstehen , „was machen
Die denn hier mitten in der Nacht ?"

„Sehen Sie doch selbst", meinte der andere,
„der Schnee ist im Schmelzen und läuft in
Strömen in den Keller. Ich schöpfe daS Wasser
an- , damit der Luftschutzkeller auf alle Fälle
benutzt werden kann."

„Der Luftschutzkeller", entgegenete Haber-

SpoMguHk
Die bentsche Ringerstaffel zum Rückkampf

gegen Italien am 17. März in San Remo
kämpft in der gleichen Besetzung wie beim 6 :1
gewonnenen Vorkampf in Dresden , also mit :
Müllich (Wiesental) , Schweikert lWiesental) ,
Nettesheim lKöln) , Fink (Göppingen)
Schweickert (Berlin ) , Leichter (Frankfurt a.
M . ) und Müller (Bamberg ) .

Einen neuen Weltrekord im Eisschnelläufen
über 10 000 Meter stellte der Norweger Charles
Mathisen in Hamar mit 17 :01,8 Minuten aüf.
Olympiasieger Ballangrud (Norwegen) hielt
die alte Bestleistung mit 17 : 14,4 Minuten .
Am Schlußtage »er Holmenkol-Skiwettbewerbe

bej Oslo wohnten dem Springen rund 70 000
Besucher bei. Sprunglaufsieger wurde der Nor¬
weger Hilmar Myhra vor seinem Landsmann
Reidar Andersen, während der Norweger Emil
Kvanlid die nordische Kombination gewann und
damit auch Gewinner des Königs-PokalS
wurde.

Heinz Lazek (Wien) , dessen Leistung im
Kampf gegen Paul Wallner am Samstag in
Berlin das Urteil „unentschieden " nicht gerecht
wirb, hat das Recht erhalten , gegen den Sieger
des Kampfes um die Deutsche Schwergewichts¬
meisterschaft zwischen Walter Neusel und Arno
Kölblin anzutretcn .

Bayerns Fußballmeisterschaftscheint nach den
Spielen des Sonntags nur noch zwischen dem
BC . Augsburg und dem 1. FC . Nürnberg zu
liegen, die sich am 17. März in Nürnberg gegen -
überstehen werden. Der „Club" schlug am
Sonntag Meister Schweinfurt 08 mit 2 : 0 und
mit dem gleichen Ergebnis war der BC . Augs¬
burg über 1860 München erfolgreich .

In der Südmest-Fußballmeisterschaft gab eS
am ersten März -Sonntag in der Gruppe Main
knappe Stege von Kickers Offenbach . FSV .
Frankfurt und Eintracht Frankfurt , so daß die
Entscheidung immer noch aussteht. In der
Saarpfalz bleibt der 1. FC . Kaiserslautern
nach dem in Neunkirchen errungenen 1 : 1 erster
Meisterschaftsanwärter.

Argentinien und Brastlien standen ssch in
Sao Paulo erneut im Fußballänderkampf ge¬
genüber. Endete die erste Bvgegnuna um den
Roca-Pokal 2 :2 . so behielten diesmal di« Ar¬
gentinier vor über 40 000 Besuchern mit 8 :0
( 1 : 0) Toren die Oberhand.

Tschammer -Pokal -Spiele vom Sonntag
Der Sonntag brachte in der Runde der

Tschammer -Pokalspiele im Pforzheimer Bezirk
einige interessante Begegnungen zwischen
Kreis - bezw. Bezirks - und Gauklaffe. Die
Favoriten entschieden aber die meisten Spiele
mit hohen Tordifferenzen für stch. SC . Pforz¬
heim—Birkenfeld 1 :5, Niefern—FC . Pforzheim
1 : 6 , Germania —Union-Germania Brötzingen
0 : 10 <!) , SV . Buckenberg — BSC . Pforzheim
0 : 7, SV . Wilferdingen — VfR . Pforzheim 2 : 5 .

mann hastig , „aber Mensch, der geht uns doch
alle an !"

Sprachs und stieg die Treppen wieder em¬
por. Klingelte bei Grützberg und bei Klaren-
tin , bet Faßmitan und bet Nichtimstich.

Zu Sieben stiegen sie dann mit Schöpfen
und Wannen die Treppe hinab. Zu Sieben be¬
gannen sie mitten in der Nacht bas Werk .

,Hst anständig von euch"
, grinste der Haus¬

meister und wischte sich aufatmend den Schweiß
ab , „ ist wirklich anständig, mir zu helfen ."

.Lhnen "
, grunzte der Habermann und goß

das Wasser in breitem Strahl nach draußen,
„Ihnen helfen wir ja gar nicht, mein Lieber,
wir helfen doch uns !" E. C. C.

kurze Kulturnachrichten
Wilhelm « auter stellt in Dortmund au«

Im „Haus der Kunst' in Dortmund wurde am 24.
Februar ein« Gemäldeausstellung unter dem Titel
„ Maler sehen den Krieg ' eröffnet , in wel-
eher neben dem verstorbenen Düsseldorfer Theodor R o .
ch o l l idem bekannten Sechs-Frontenmaler ) und dem
Gelsenkirchener Josef A r e n S auch der Bruchsaler
Kunstmaler und badische Gaukulturpreisträgrr 1940 Wil¬
helm Sautet mit einer Anzahl Weltkriegsbilder ver.
treten ist. Die Sauterschen Gemälde , in ihrer Aus-
zahl bezeichnend für das Schaffen dieses badischen Künst¬
lers , meist aus staatlichem und städtischem Karlsruher
Besitz . hinterlaflen bet den zahlreichen Besuchern der
Ausstellung nachhaltigen Eindruck. Sie vermögen wie
wenige, in ihrer Darstellung hackend und erschütternd
da« Erlebnis der Front und di « selbstverständliche,
still« Kameradschaft unserer feldgrauen Helden zu
schildern , dt« sich nicht nur in den Jahren des Welt¬
krieges. sondern auch beute wieder in neuer und ewiger
Auferstehung zeigten und bewährten .

Ein Heidelberger wird Holländer
Ein abenteueiillcbrs Schicksal ha, das Leben de» Ma -

lers Taspar Netscher bestimmt. Er wurde 1639 als
Sohn einer Bildhauers und Ingenieurs geboren, der
von Heidelberg über Stuttgart nach Prag ging und

Derwsndwim Tier tjeyen
Vornan von Ĉ urtZieselVornan von

Urheberrecht 1938 : O . Janke . Leipzig
<46. Fortsetzmyü

„So begreife doch, Walter", fuhr sie urige-
duldiger fort, als sie seinen Blick sah . „begreife,
»och , daß daS hier und jetzt nicht geht.

„Aber eS ändert stch doch nichts , wenn du
mich heiratest" , sagte er hartnäckig und fühlte,
wie ihn hilflose Angst vor ihren Reden über¬
fiel. ,MaS würde Karl sagen ?" bat sie leise.
„Gar nicht»"

, klang die Stimme Karl See¬
hofers von der Tür her. Sie fuhren herum
und standen , wie auf einer bösen Tat ertappt,
vor ihm . Karl lachte und machte hinter sich die
Türe #u . .Llch habe zugehört" , sagte er und
baute sich vor den beiden auf. die rotübergossen
vor ihm standen . „Nicht meine Schuld. Ihr
habt die Tür oftcugelassen und nicht gerade
leise gesprochen."

,^) ch möchte dir erklären"
, stammelte Walter ,

»er seine Fassung wiederfand. Das sröhliche
urvd offene Gesicht Karls erfüllte ihn mit Zu¬
versicht. „Nicht nötig . Walter , ich habe dich
verstanden.

" Er sah Gertrud in die Augen .
,„ . . und dich auch " , fügte er leiser hinzu.

Du bist ein prächtiges Mädel und könntest
manchen von unS beschämen." Ihr brannte die
Stirn , und sie sah ihn flehentlich an. .Schon
gut" , lächelte er und legte ihr die Hand auf die
Schulter . „Aber ihr seid • keine Kinder. Gra¬
dinger hat recht. Warum sollt ihr nicht hei¬
raten ? Ihr paßt zusammen , ihr bleibt hier
auf der Siedlung . Wjr werden unsere tüchtige
Hausfrau und unseren tüchtigen Gärtner nicht
verlieren ." Und du und ihr ?" entfuhr es
Gertrud . Ein Schatten ging über Karl See¬
hofers Gesicht . „Eines schickt sich nicht für alle ,
sagte er mit einem Versuch zu scherzen. Gertrud
merkte den geguälten Unterton . „Ich schäme
mich" , sagte sie und fühlte wieder die Tränen
in ihre Augen steigen . „Ader Gertrud !" bat

Karl und schüttelte den Kopf. „Warum ? Sei
ein vernünftiges Mädel und werde diesem
Kerl hier eine güte Frau . Hoftentlich verdient
er eS ." Gradinger stieß ihn in die Seite und
lachte. Draußen begannen im Wohnzimmer
die anderen ein Konzert mit den Löffeln aus
den Tellern zu vollftthren. „Es fängt schon an" ,
sagte Gertrud unter einem aufkommenden
Schimmer von Fröhlichkeit. „Also einver¬
standen ". Karl hielt bi« Hände offen hin. Sie
schlugen. Gradinger mit strahlendem Gesicht
und Gertrud immer noch mit etwas Scheu und
Zögern , ein . „DaS soll auch ein Fest werden",
lachte Karl . „Aber noch nichts den anderen er¬
zählen"

. bat Gertrud und hielt ihn zurück, als
er voraus in daS Wohnzimmer gehen wollte .

Er versprach eS ihr . Gradinger wollte sie
noch schnell küssen , ehe er Karl folgte . Sie
wehrte lächelnd ab und gab ihm einen über¬
mütigen Stoß . „Dazu ist jetzt keine Zeit"

, sagte
sie streng und sah ihn so verliebt an, daß ihm
da» Blut schneller zum Herzen floß . „Was
habt ihr denn für Geschichten?" fragte Gun-
deler beim Essen. Er mustert« Karl , Walter
und Gertrud mißtrauisch. „Sei nicht so neugre-
rtg"

, erwiderte Karl . „Es gibt ein neues Fest",
konnte Gradinger stch nicht enthalten zu sagen .
Nun hörten alle aus zu essen . Karl schüttelte
den Kopf . „Ein Fest?" fragten mehrere hart¬
näckig. „Nun , Weihnachten natürlich"

, fand
Karl eine Ausrede. Gertrud biß sich auf die
Lippen , um nicht zu lachen. Sie war nun schon

anz erfüllt von diesem Unerwarteten , Unfatz-
aren . Sie sah verstohlen zu Karl hinüber , der

wieder schweigend an seinen Kartoffeln schälte.
Sie hörte Georgi fragen, wie eigenartig es

sei , daß ste gar nichts wieder von Rosner ge¬
hört hätte«, seit jenem Abend . Karl , an den

die Frage unmittelbar gerichtet war , schwieg
zuerst . „Ja "

, sagte Hartmann , „manchmal ist
es fast unheimlich ." „Redet keinen Quatsch ",
fuhr Karl heftiger, als es seine Art war , auf.
Was hier zum erstenmal so offen ausgespro¬
chen wurde, war seine geheime Sorge seit
Wochen. Es raubte ihm den Schlaf , und er
fand keinen äußeren Grund für seine unheim¬
liche Unruhe . Daß eS so ausgesprochen wurde,
peinigte ibn. „Warum sollen wir denn etwas
von ihm hören? " unterbrach er schließlich das
Schweigen , das entstanden war . Georgi schabte
nachdenklich an seinen Kartoffeln. „Er ist rach¬
süchtig. Vielleicht kenne ich ihn heute besser als
ihr alle . Gerade, weil ich ihn früher verteidigt
habe . Ich glaube nicht, daß er das so alles ver¬
gessen hat und auf sich beruhen läßt ." Die mei¬
sten nickten zustimmend und sahen auf Karl .
„Ihr seht Gespenster " , widersprach Karl unge¬
duldig. Er fühlte, daß es fast eine Berteidi -
gung war . „Hoffentlich "

, sagte Guudeler kurz .
„ .Hoffentlich ." „Wollen wir nicht von etwas an¬
derem reden"

, bat Karl .
Sie verstanden ihn nicht . Aber sie schwiegen,

weil sie den Ernst in seinem Gesicht sahen .
Der Eintritt Vorwerks lenkte ihre Aufmerk¬
samkeit ab . Sie sahen ihm verwundert entge -
gen . Es war ganz unerwartet , daß er hier um
die Mittagszeit erschien. Er war am Morgen
in die Stadt gefahren und sollte wie gewöhn¬
lich erst am Abend kommen . Karl erkannte so¬
fort iw Dieters Gesicht die Zeichen einer gro¬
ßen Erregung . Er stand auf und gab damit
das Zeichen zum Ende der Mittagszeit . ,Llch
muß dich sprechen"

, sagte Dteter mühsam .
„Warte einen Augenblick", antwortete Karl .
Er gab einige Anweisungen für die Nachmit¬
tagsarbeit . Als alle den Raum verlassen hat-
ten und Gertrud in der Küche verschwunden
war , lieb sich Dieter auf einen Stuhl nieder-
fallen und stützte den Kopf in die Hände. Karl
setzte sich neben ihn und sah ihn besorgt an.
Es war ihm eben wieder ausgefallen, wie
fremd und scheu die Männer an Dieter vor¬
beigegangen waren . Wie idlnrerzlich war diese

LnsInncksnnktrSge in unvorstellbaren Ausmaße»
Keine Einzelerscheinung — Notgemeinschalt der europäischen Wirtschaft gegen di*

englisch-französische Blockade
Drahtbericht unaerea S o n d e r b e r I c h t e r a t a 11 e > a

F.F. Leipzig , 5. März . Der erste Eindruck von
der Leipziger KriegSfrühjahrSmesse, den wir
Wiedergaben , gipfelte in der Feststellung , daß
diese Messe, den Beweis für das Fehlschlageu
der englisch-französischen Blockade erbringe.
Der heutige Messetag hat diesen Schluß zur
unumstößlichenTatsache gemacht. Zeigt sich doch
das immer stärkere Hervortreten des
neutralen Auslandes unter den Ein¬
käufern. Die Ausländer haben an den beiden
ersten Messetagen nicht gekauft , weil ste zu¬
nächst einmal einen Ueberblick über da» An¬
gebot gewinnen wollten. Sie sind nun .heut«
mit Ruhe und Ueberlegung daran gegangen,
ihre Abschlüsse zu tätigen und haben voll in
das Geschäft eingegrifsen . Dabei ist
die interessante Feststellung zu treffen, daß die
ausländischen Einkäufer nicht nur an ihre al¬
ten Lieferfirmen herantreten , sondern ganz
planmäßig nach neuen Lieferanten suchen . Das
ist hoch erfreulich, weil auf diese Weise bisher
schwach oder gar nicht am Export beteiligte
Firmen nun plötzlich stark in daS Ausfuhr¬
geschäft eingespannt werden und beträchtliche
Auslandsaufträge verbuchen können . DaS Er¬
staunen deS neutralen Auslandes über die
Vielseitigkeit und die hervorragenden Quali¬
täten de» deutschen Angebotes trat stark in
Erscheinung und man konnte vielfach bewun¬
dernde Acußevungen über die trotz deS Krieges
ungebrochene Leistungsfähigkeit der deutschen
Erzeuger hören Gerade die Güte unserer Wa¬
ren darf aber als die Ursache für die Grotz-

aufträge de» neutralen Auslandes angelt
werden . ^Wie erheblich die Auslandsumsätze au !Jj ,
diesjährigen Frühjahrsmesse sein müssen, ss -
am besten illustriert durch die Aeuberung e>"
großen Firma der chemischen Jndustri «-
heute dem Messeamt gegenüber in einem
geäußert hat : „Das In - und Ausland war »>
«*«. «. K«— <**. *■ or . . s i %. x t "

« inur interessiert, sondern hat Aufträge
unvorstellbaren Außmaßen
teilt ." Man darf diese Aeußerung ruhig
allgemeinem und st« auf zahlreiche Genies
zweige anwenden, von denen gleichlau >e>̂

Urteile über diese Messe vorliegen.
Die europäischen Völker fühlen in

Kriegszett mehr denn je, daß sie wirtscbE ,
zusammengehören Der starke Ausländer^ '»
in Leipzig zeigt eS. Man kann gewissen^ «
von einer Notgemeinschaft der e u r
pätschen Wirtschaft sprechen, die der tw
lisch- franzüsischen Blockade Widerstand I«*» .
Di« jetzt in Europa entstandene GemeinE
muß einem dauernden Aufbau zuaefübrt ? „
den , um die englisch-französischen Widerst«^
ein - für allemal zu zerbrechen «Der Verkehr in den Messehäusern hat
gegenüber den Vortagen kaum wesentlich
gelassen. Der Andrang der Einkäufer und
Nachfrage nach den Fertigerzeugnissen au ,
Gewerbezweige ist noch immer a iib '. j
ordentlich sta r k , ja sie übertriflt
die Frühjahrsmesse , die man damals i» s
schäftlicher Hinsicht alS Rekordmesse zu be« e>̂

nen pflegte .

Schlnchseewerk AG., Freibarg L Br.
«Ertrf Grund einer Prospekt» stird 16 Milk . M 5 % l31

Teiischuldverschreidungen von 1939 der Gesellschaft zuin
Handel und zur Rotterung an der Berliner Börse zu -
gelaffen worden . Die Anleihe stellt den ersten Ad-
Ichnitt einer hypothekarisch zu stchernden Airleih« int
Gesamtncirnbetrag von 33 Mill . M dar . Die Tilgung
erfolgt in 20 Jabresraten durch Auslosung zum Nenn¬
wert und bzw . oder durch freihändigen Rückkauf . Di«
Gesamtkündigung ist frühestens jitnt 2. Mat 1945 zu¬
lässig . Die Anleihe dient dem wetteren Ausbau , durch
den stch die Gesamtleistung de» Dchluchseowerke » we¬
sentlich erhöhen wird . Leistung und Srieugung sollen
durch weiteren Ausbau und Zuleitung benachbarter
Wasserläufe noch wesentlich erhöht werden . Diese Ar¬
beiten stnd leboch späterer Zeit Vorbehalten geblieben.
Die gesetzlichen Genehmigungen für den Betrieb ol»
StromerzengungSunternehmen stnd auf lang« Y: ist er¬
teilt oder in Aussicht gestellt . Di« Bauardetten sollen
nach Möglichkeit so gefördert werden , datz mit einer
teilweise« Jndetriebnabm « der neuen « nlaqen noch
im Laufe des Jahre » 19« gerechnet werden kann. —
Ueber das Geschäftsjahr 1930 wird mttgetetlt , datz e».
soweit bisher übersehbar , mit , einem den Bortahren
entsprechenden Gewinn abschkieften wird .

von dort nach Polen flüchtet«, FestungSbaumeifter
wurde und bald ftard . Seine Witwe , Tochter des
Heidelberger Büogermeistsr» . geriet in Polen in»
Elend : nachdem zwei ihrer Kinder Hunger » gestorben
waren , gelang eS ihr aber , mit dem jungen Caspar
nach Holland zu flüchten . Hier wurde er schon in jun¬
gen Jahren ein ausgezeichneter und bald auch zu
Wohlstand gelangender Meister. Sin « Reih« seiner
vortrefflichen Bilder aus dem Gedtet der Sittenichtl -
deret und des Porträts veröffentlicht in fardtgen Wie¬
dergaben da » MSrzheft von Belhagen » Slasing » Mo¬
natsheften zu einem Aufsatz , den Pros . Dr . Emil Wald-
mann , bei Direktor der Bremer Kunfchall«, geschrieben
hat.

Prof . Dr . Karl Böhm brachte soeben di« „Bawadische
Suite ' des slowakischen Komponisten Paul Suchon mit
der Sächsischen StaatSlapelle zur deutschen Urauffüh¬
rung . Am 6. April wurde das Werk unter Böhm»
Leitung in der Berliner Philharmonie «rstausgeführt.
Bald daraus findet di« Wiener Erstaufführung unter
Böhm mit den dortigen Philharmonikern statt.

Karl Elmendorf leitet« soeben Gastkonzerte in Wies¬
baden und Altenburg , wo er Werbe von Graener und
K u st e r e r erstaufführte . In Bremen dirlgterte er
Wagners „Tristan und Zfold« ' .

Pros . Robert Heger dirigiert « am 5. MSrz am Kas¬
seler Staatscheater di« Srstaufkführung seiner 1 . Sin¬
fonie ä-moll. In der Berliner Staoisoper brachte er
mit der Staatskapell « soeben Heinrich Sutermeisters
„Divcrtiment « '

, Graenert „Variationen über Prinz
Eugen - und Tschaikowskys „Erste Sinfonie ' zur Erst¬
aufführung . Am 14. Mär , teilet er am Kasseler Stoai ».
thoater die Uraufführung von Kurt von Wolfurt » erster
Oper „Dame Kobold' .

Münchener ReichsauSflellung von Kvsil. Rach Schlie¬
ßung der großen Ausstellung im Haus« der Deutschen
Kunst «n München wird von der NS . -Gemeinschai»
„Kraft durch Freude ' «Ine repräsentativ « Rctchsaus«
stcllung von dreihundert Drucken nach Gemälden und
zweihundert Fakstmilewtedergaben nach Graphiken be¬
rühmter Meister vorbereitet , um durch den Krieg - er -
vorgerusen« Lücken im Ausstellung-Wesen zu schltetzen.
Die Ausstellung wird Anfang März tn der Neuen
Staatsgaleri « eröffne« werden , nach zweimonatiger
Dauer ihren Weg durch da» Reich antreten und auch
nach Berlin kommen.

Kluft, die sich zwischen ihm und Dieter aufge -
riffen hatte und die noch tiefer zwischen Dieter
und den anderen klaffte . Erst hatte er ge¬
glaubt , die würde sich schnell wieder schließen.
Die nächtliche Auseinandersetzung damnl» , alS
Dieter von dem Fest fortgelaufen war , würbe
bald vergessen und begraben fein . Karl muß
sich selbst einen Teil der Schuld daran zu.
Er war heftig und ungerecht gewesen . Aber
Dieter hatte den schönen Abend zerstört, einen
Mißklang in daS Zusammensein gebracht . Er
mußte gerade weil Dieter sein Freund war ,
hart setn und ihn an seine Pflichten erinnern .
Aber, was er unbewußt dabei wollte , Dieter
fester an die Siedlung ketten , ihm daS Gefühl
für die Kameradschaft stärken , war i«N Gegen¬
teil zum Anlaß jenes Entschlusses Dieters ge¬
worden, den er erst vor wenigen Tagen er¬
fahren hatte, der Entschluß , die Siedlung zu
verlassen . Er hatte seine Enttäuschung nicht
verborgen. „Erzähle , was hast du ? " fragte er
jetzt mit rauher Stimme . Dieter richtete stch ein
wenig auf und s«h ihn lange an . „Wie fremd
wir uns geworden sind , Karl !". Karl schwieg .
„Warum mußte das kommen ?" >

Karl erhob sich und ging im Zimmer auf und
ab . Er konnte keine Antwort finden. Ein tiefer
Groll stieg in ihm auf. Jeder hätte daS tun
können , jeder hier draußen . Er hätte es bei
jedem verstanden und jedem verziehen. Aber
»atz Dietrich Vorwerk sie verlassen wollte,
konnte er nicht begreifen. Er würde reisen, hat¬
te Dieter gesagt , wenn das Konzert in Mün¬
chen ein Erfolg würde. Warum sollte es keiner
werden, wenn sich die Leute so um ihn rissen ?
Ngtürlich konnte er etwas, natürlich war er
ein Künstler. Karl dachte es etwas verächtlich.
Er pfiff seit einiger Zeit auf da » Geigenfpiel.
Wenn er Dieter - Geigenkasten sah. befiel ihn
eine zerstörerische Wut. — Er würde also rei¬
sen . Er würde ein große » Leben führen.
Hatte er nicht da» Recht dazu ? Natürlich hatte
er es ! Aber ging eS hier um Recht? Karl
preßte auf seiner Wanderung durch da» Zim¬
mer die Fäuste gegeneinander. Hier ging eS

Reichsbankausweis
* Berlin , 8. März . Nach dem Ausweis der ^

schon Reichsbank vom 28 . Februar 1940 stellt ft® j
Anlage der Bank in Wechseln und Schecks, Loni °a ,
und Wertpapieren auf 12 401 Mill. XM. Im cinw §
betragen bi« Bestände an Wechseln und Schecks
an Reichsfchatzwechseln 11825 Mill . JÜK, an Loin^ ,
fordern»gen 37 Mill . XM, an deckungSsähigcn
papieren 172 Mill . XM tntfc an sonstigen Wertpap" ' »
367 Mill . m . Der Decki » ng « bestand an ^
und Devisen beträgt 77 Millionen XM. Die
der Reichsbank an Rcntenbankschcinen werden nti>Z
Mill . XU . bieienigen an Scheidemünzen mit 430
XDt auSgewiesen. Me sonstigen Aktiva stnd auf 1‘ ,
Mill . XH zurückgegangen. Der Umlauf an Reichskv
noten stellt sich »uf 14 877 Wll . XX . Die
Gelder betragen 1559 Will . JVA.

Die Erzeugung von entkörnter Baumwolle ln 3 ""
,«wird kür 1939/40 aus 8 313 000 Dz . errechnet 8™^

9 161 000 Dz . tn der vergangenen Kampagne
weniger ) und 10 064 000 Dz . im Durchschnitt der
fünf Jahre (17,4 % weniger ) . j

Rumäniens Außenhandel . Innerhalb eines
bat Rumänien am 2 3. 1940 ein drittes « utzenban »'^
system bekommen . Das neue AutzenHandelSsbstcm «JJ,alle Bestimmungen der Autzenhaudels- und Devisc >̂ „
setz« vom 1 . 10. 1989 aus und schafft «ine völlig
Lage, di« besonders durch die Abschaffung der Freie
dekbarkeit der Devisen charakterisiert werden ka» "'

Karlsruhe , 5 . März . Schlachtviehmarkt. Prc ' l /
Ochsen : a 46 .50 . d 42 .50 : Bulle« : a 44 .50 , t> A *

44 .60 . b 39—40 .50 , c 27- .34.50 . b 25 :Ksihe : «' Kalbinnen ) : a 45 .50 . b 41 .M ; Schweine : a . M « n# «»
je 65 .50 . c 54 .50 . d 61 .5a « 49 .50. a 65 .50.
schnetder 66 .50. PrEHamburg , S. März . Schlwhwiehmarkt.
Kälber : a 63 , * 57, c 48 , d 38; Schweine : « , bl
MI 53 . . c 52. b 48, « 61» 47, gl 53, all 49. **
schnetder 58.

£ (ft Vxteii von vielen
Das mir empfohlene Hustenmittel
Glycin war von ganz außerordentlicher
kung . Ich bin direkt begeistert davon , a«
ich verlor dadurch meine Bronchitis , ^
gegen , ich schon alles mögliche versu
hatte . Auch bei meinem 5j6hrigen Töch ^chen hat es bei hartnäckigem Halsschin t
durch Gurgeln ebenso hervorragend ge^ ir

us-Husta - Glycin wird hie in meiner B» ^
apotheke fehlen . Baronin Inge von Schilden.
Admiral - ron - Sdirftderstraß « 10, den 4. Oktober
Tausende änliche Urteile liegen vor ! Hd *
Glycin hilft auch Ihnen ! Erhältlich
Flaschen zu RM. 1 .00. t.

KaliaratraSa M und Karlttraß« -«ln
Dragarla Gabhardl . Augartenitr . 24; Drogail » “ " ’ tf
Dragarta Flacher,
Pregerie Oabhar - . , — „. . . . . - -- - - - - - ^
RhemttreSe S7; Drogerie Kirchenbauer , KeiaeraOe® |t
a _ ■— i _ i.. .i_ mtik . i . ci >eA> , hiMMorid ** .14Drogerie Kelter, Ludwig-Wüheim -Straße ; Drogerie " |#
lollyatraSo 17; Drogerie ISteh , KörneratreBe 24 ;
Reih , Herranatraße 24; Drogerie OUnther, Zäh , ‘n.J#r,
alraSe 55; Drogerie Votier , Zirkel 15; Drogerie u(fi
Keiabratr. 229; Drog . Reichard , Werderpiati 44 „
Drag. Velten , Rledati Neureut : Drag . Slepl , Wilh | '"
55. feerghauaeni Drag . Krenier. Oeggenaur Drog . *

„ol-
Ottenburg : Drog . titterat , Drog , Spinner , Hand»'
Baden -Baden : Prag . Billmnnn, Apoth . Vf. Hupka; J'h8ir
N. Brlllmayer . Bruchaal: Prag . Dr. Blumenthal , H° ‘

( ,|f
eggerplatz ; Draperie Huber , Kaiaeratrafie 74 ;
Singer , Friedrichatr. 17. Offenhß (an : Prag .

wahrhaftig um etwa» anderes . Aber
mußte man eben ein Gefühl haben,
mußte man ein Herz tm Leibe haßen .
Dieter das nicht? O, er spürte es schon . ^
sprach auS seinen Blicken und Worten. 7 .^,
verriet seine Scheu und Fremdheit vor
waS ihnen hier draußen gemeinsam war.
allem Zorn aber war noch in Karl Seev^ ß
ein verborgenes Gefühl lebendig,

'der * $
einer Hoffnung, daß die» alle » im f£ih
nicht wahr fei, daß eS einfach nicht wahr i ^
dürfte. DaS war wie ein böser Traum
man würde aus ihm erwachen .

„Woran denkst du ?" fragte Dieter leift- ^ ,

mir , daS ist natürlich Unsinn." Er legt«'
- - - - - - - - - i *51. 2t

von
"mir . Aber ich bin schon ganz verrück .die Hand aus die Schulter. „Das war

von nrrr . » oer ug orn Illion „nid -
diesen Geschichten." Dieter sank ein «ic cj
sich zusammen. „Ich schäme mich " .
mühsam. „Aber es trifft dich doch keine j

(Fortsetzung f° 10 '
Id.

IW '
f.,1,

Karl stehenblieb . Karl wandte stch ihm la»^ ^
zu und blickte ihn prüfend an . Seine L ' p§ .
waren aufeinandergepreßt. Wie ein dü « ^
Strich standen ste in seinem ernsten
Er machte eine wegwerfende Handbewc » '^/
„Laß nur ", sagte er. „erzähle, was es ff
Dieter seufzte kaum hörbar und . stblus M
Augen nieder. Er zog aus seiner fi*
eine zusammengelegte Zeitung und fpJ1auseinander . Karl wurde aufmerksam ,„c
näher . .Hier "

, sagte Dieter . Er wies am
große Ueberschrift . Seine Stimme wuts «
mählich lauter . Die Wut übernmnnte i« ss

'
der. „Hier , sieh dir diese Schweinerei *«
Karl beugte sich vor. „Wer ist Dietriw
werk ?" las er mit halblauter StimM°- Qi
mußte wider Willen lachen. „Gib her - jpi'
überlaS den Aufsatz. Seine Aügen wurdm '

^ -f
mer größer . „Saubere Reklame"

, nickte er
hast . Dteter fuhr hoch und sah ihn entsev^ -k
„Du glaubst, daS stammt von mir , if, '
ich . . . ?" Er war bleich geworden. ,,B eXL,tv>
bat Karl und ließ die Zeitung sinken

pö"
i"



Hur noch heute und morgen l
Auf der Bühne :

Persönliches Auftreten
der bekannten

rat und ratachonParodisten
Im Filmte !!:

rat und ratachon HM
Einer der lustigsten aller
Pat - und Patachon - Filme

Kinder in der ersten Vorstellung halbe Preise :
0 .55, 0 .70, 0.85, 1.10 Mark .

Beginn : 4.00, «.10. 8.30 Uhr.

If

Nur noch wenige Tage ! Ein Film-
Erlebnis von stärkster Eindringlichkeit !

Der weg zu Jsabel
mit Hilde Kräht, Ewail Baiser, Maria
Koppen, S er. Annemarie Holt*, A>ibert

Wäscher, Herben Hob. er.
Beq.: 4.00, 6.10, 8.30. Jug. nicht zugel.

Nur noch heute und morgen !

Zu%ei Wetten
Der erfolgreiche , moderne
Lustspielfilm von

Gustaf Gründgene .
Beg . 4, 6 .15, ~8.30 Jug . zugel .

Staatstbeat
Großes Haus

R

Mittwoch. 6. Mär , 19.30 - 21 .30
4 . 6 nsonle-Konzeri

Solist : Prof . Wilhelm Kempsf
olllabieri
DouuerStog. 7. März . 19V0 —23

Die Nacht mit Sylvia
Operette v. Josef de Lambov
Freitag . 8. Mär ». 19.30—22.30

Die Siebermmw
Operette p. Strauß

Kleines Theater
in der Eintracht

Mittwoch. 6. Mär, . Infolge Er¬
krankung von Maria Leininger

Keine vorftellana
Samstag . 9. Marz .
Nachmittags 15—17 Uhr
Vorstellung f. das AriegS-Winter-
hilfswerk 1939/40

Trochenkursu »
Ski -Lustsp . v . Bortfeldt
Ab -ndS 19.30—22 Uhr

Ep 'ei'
nicht mit der Liebe

Mufikal. Lustsp . v. Bromme

Do . 14 . Mar, : Filmvorführung Sch.
Hairvtiebivr P « pv. « chiempp -
Saal III . AI Uhr .

So . 17. Mär, : Wanderung , EltNn -
Otv — Saum weg — Cbenu -eicr— Richard - Mastsingev-Tleiu —
Scklutbenbacb — Ettttu ««» . Ab -
fwhrt 13 Uhr Mbtulhabnhöf .Soivntxmskarte EltAusen . FiiH-
ver : SetteT . (26060

Soweit noch wi-cht geschehen , bitten
wir den

Jahresbeitrag 1940

Jiaroiu JCafos Miss
der fabelhafte Geiger mit seinem Orchester

Nach dem 15. Mär,
'
erfolgt Einzug

gegen Gebühr .

Cafä Tannhäuser 19385
Keiserstr . 219

Mittwoch , Samstag u . Sonntag : TcLIlZ

TI g 11 c li Schacht pisl ' Gs ltgenhsit

Meiner verehrten Kundschaft zur Mitteilung , daß
Ich infolge Einberufung mein Geschäft ob 5. 3. 40

habe .
geschlossen

(1«063)

SALON EISENBEISER
MoltkestraSe 141

bei guten Bedingungen auf 15. März
oder 1. April gesucht . Wasch» und
Putzfrau Vorhände» . . Anschrift, mit
Zeugnissen u . Lichtbild uut . BA 187
an den Fübrer -Vevl . Bad -Baden .

Offene Miellen

Weiblich

Karlsruher Firma z. 31. Lberstdors , Allgäu
Rückkehr nach Karlsruhe in ciniaer Zeit , sucht
»um sofortigen Eintritt . soätcstenS bis 1 . 4. 40

tötWfot Kontoristin
selbständig und gewandt , mit guten Kenntnissen
in Stenographie und Masckinenschrcihcn. evtl .
Buchhaltung . Angebote mit Gebaltsansvrücbcn
erbitten wir an : 125008,
Fa . Georg Bilsantz , Inh . : Divl -Jna . Mar Leh¬
man ». Pharmazeutische Präparate . Ldcrftdori /

Allgäu . Sckliehtach 4«.

Wir suche» ein« tüchtige

VerliSllsem
als Filialleiterin für unsere
Verkaufsstelle in Acher » oder
Offeuburg .
Dieselbe mutz In der LebenS-
mtttelbranche bewandert fein.
Eintritt sofort od . evtl . 1. Avr .

». m . b . t >.. Baden -Baden .
Leopoldttratz» 17 a.

Tüchtige

Drogistin
für größere Drogerie in Kreisstadt ,
Nähe Karlsruhe , sofort oder später
gesucht . Aus Wunsch Kost und Woh¬
nung im Hause . Angebote unter
BR 63 286 an den Führer -Verlag
Bruchsal.
Tüchtig« (16046)

Friseuse
als Aushilfe f . sofort od . später ge¬
jucht . Salon Sregmüllcr , piudols-
(Iratze 1 . _

Ar-IWr gesucht
für gr allgem . Praxis im nördl .
Baden , eins. frdl . Wesen : Kenntnisse
Schreihm . Asepsis notwendig . Labor
elektr App . n . unbed . notwendig .
Angebote mit Ltchtb .. Zcuan . und
Gebaltsanspr . erb . u . T 24496 an
den Führer - Verlag Karlsruhe ^_ _

Köchin
mit etwas Hausnrd .
neben Zimmcrmädch.
in gut geführt. Ein .
familienhani nach
Weinheim a .d .Berg .
str . gesucht . Han« ,
beider tverd. gestellt .
Angebote m . Lichld ..
Zeugnisabschriften n .
Lohnangabe unt . Nr .
A 22897 an Führer -
Vertag Karlsruhe .
Fleißige«, ehrliche »

für Küche u . Han»,
halt ans 15. März
ob 1. April gesucht .

Mah Karl »rnhe,
Nheinftr. 61. (16018

Suche ans 1. April
Isichtige (25953

Bedienung
in gut . Lokal , welche
etwas Hausarbeit
mitübernimnit .

Hermann Linz .
Zähringer Hof

Pforzheim . Attstäoter
Strahe 22.

Ehrliches, fleißiges

f. N. Geschäftshaus
halt sofort gesucht .
Ausführliches Auge
bot an (24500
Franz Kling , Lebens

mittel . Bruchsal,
Württembergerstr . 31

Tüchtiges. zuverlässiges
Alleinmädchen

das auch kochen kann . »« Sit . Eben,in Einzelhaus nt. 5 Zlm . u . 2 Maus ,mit Zentralhelz . u Warmwafferver .
sorgung , u sofortig, od . mögl . bald .Eintritt gesucht . Angebote u. 16 »21
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Freitag , den S . März 1940 , um 20 .15 Uhr
in dem Seele der „ Eintrecht “ , Karlsruhe

Kammersfinger

Rud
.

Bockeimann
Staatsoper Berlin

AmFiagei Prof . Dr. Poppen (Heidelberg )

SeuMe Lieder ». Balladen
Eintrittspreise : RM . 1.—, 2.—, 2.50, 3.—, 3 .50 und 4.— / Vor¬
verkauf bei der NSG. „ Kraft durch Freude *' , Kalserstr . 80 a
(Telephon 7963) und im Musikhaut F. Müller , Kaiserstraße 96 .

_ _ KONZERT - KAFFEEMuseum 27861

Heute Mittwoch

Hausfrauen - Nadimlffag
Es spielt das Meisterorchester Hans Herbrandt

Im Wintergarten ,

spielt täglich zum Tanz
Kapelle W. Berger

Bekanntmachung .
Auf Grund des ReiLsleistungSaesebeS § 8 haben die¬

jenigen Kfz . -Salter im Kreis Karlsruhe —Bruchsal und
Breiten , die ein noch nicht zum Verkehr zuaelasienes , d . h.mit amtlichen Kennzeichen noch nicht versehenes Äutz- Kfz .
( Lkw . etnschl . Dreirad u . Lieferwagen , Kraftomnibus , Zug¬maschine, vorhandene Anhänger sind ebenfalls anzugeveni
befttzen , dieses an btt zuständige Wehrersatzinsvektion Stutt¬
gart Gruvve K/K x zu melden . Dabei sind anzugeben :
Tag der Lieferung , Baujahr des Kfz .. Anaabe des Fabri¬kats , der Tvve und der Nutzlast , bereift oder nicht bereiftund Standort des Kfz . Die Meldungen sind bis zum10. 8 . 1940 on obige Webrersatzinsvektio» abzugeben .Zuwiderhandlungen werden nach de» Bestimmungen deSGesetzes fcharfstcns bestraft . (24838 »

Wehrbezirkskommando Karlsruhe.

Für ArztbauShalt wir» zum IS 8.

SmisgMfta
mit Kochkenntnlsfen wegen verhetra .
tung meines jetzigen Mädchens, das
4 Fahre bei mir I» . gesucht Hilfevor-band . Dr . Fuhrmann , KvnraHin .
Krenber - Sbr . 3 . (15997
Nach Freuden stabt in Arzttzaus fl« i»
biges . zuverlässiges <

Müdchen

Mädlbrn
Wegen Berbeiratnng mei¬
nes derzeitigen such« (chein
tüchtiges. fleitzigeS

nicht unt . 25 Jahren , wel¬
ches gut und selbständig
kochen kann alle. Haus¬arbeit versteht und über
gute Zeugnisse verfügt , in
angenehm« Dauerstellung
für sofort »der später in
ruhigen , gepflegten HauS.
halt . Zimmermädchen und
Putzbilfe vorhanden .Frau Fabrikant O. Just . Karlsruhe

i . B .< Weberst-r . 10. (45981
Tüchtiges Müdldkn(25161)

daS auch etwas kochen kann, für ge¬
pflegten Haushalt aus sof. oder spä -
ter gesucht . Wasch, u . Putzfrau vor.
Händen . Wiebelt , Karlsruhe , Stefa -
ntcnstr. 25 . Telephon 5922 .
Jüngeres , zuverlässiges (24642)

Sausmöbchen
In gnten Privatbaushalt gesucht .
Kochkcnntnisse nicht notwendig . An-

ebote an Dr . Radestock . Mannheim ," aldbos, Opvauer Str . 51
get
Wl
Tüchtiges, sauberes

- mm
nicht über 24 Jahr «, für aepflegten
Haushalt <3 Perl .) sofort gesucht .
Köchin Vorhand. Angenehme Dauer --
slellung. Angebote unter 18 558 an
Fr . Heubach, « gt . Frenz . Heidelberg.

Wegen Verheiratung meiner
Hausgehilfin suche ich in ge¬
pflegten Haushalt <25298
Zimmermädchen

die HaivSarbelt pünktl . versteht,
slickcn , nähen n. bügeln kenn.

Fra « Heinr . Mouinaer , ,Karlsr . . KriegSftr. 2l2. lei . 5624

Suche für (osort »d .
15. 3 . «0 «hrl .. zud .Mädchen
für Küche , . HauS«
halt . Kann daselbst
daS Kochen a . Ser¬
vieren erlernen . Gt .
Behandl .
Lohn nach Hebereink.
Borzustellen « . Zu¬
schrift . erbeten an

« . Stippia .
Sasthaus zur „Ein¬
tracht . Malsch bei
Karlsruhe . (25051

Ehrliches. fleißige-

Mädchen
z. Bedienen gesucht ,
welche- auch etwas
Hausarbeit mit über,
nimmt . (28860
Gasthaus t. Schwaa

in GrShiagea .

ZahniirztM
ßMrin

eunges Mädchen z.
rlernung dieses Be.

rufeS auf sofort ge¬
sucht. Angebote mit
Lichtbild >. felbstge -
schriebenem Leben - ,
lauf unter 16088 an
Führer -Verlag Khe .

TaaeS-
Mädchen

da » kochen kann »nd
r»r Betreuung von
2 Kindern gesucht .
Znschr. erbeten unt .
H 25116 an d. Füh .
rer -Berl . Karl »rnhe .

Einfache, gebilbete

Nlemlii
zur Betreuung kran¬
ker Dame i . Schwarz-
Waldkurort gesucht .
Angebote unt . 16042
an Führ .-Berl ^ Khe .

Bekanntmachung .
. kfz .-Halter . -Händler und -Herstellerfirmen
haben ihren Bestand an l - ALs -Pkw .- Änbün -
ger mit folgenden Angaben bis zum 10. 8.1940 der Wehrersatzinsvektion Stuttgart .Gruppe K/K A zu melden :

1. Traafäbigkett
2. Aufbau (offen , geschlossen . Plane )
3 . bereist , unberettt
4. gebraucht oder fabrtkne « >
5. gebürt der Anhänger ,u einem vewln«ketten oder unbewinkelten Kfz . ? '

Zuwiderhandlungen werden nach de« Bo.
PS .

"
»r "

b . strL ?k
R -.chslcistnngs ^ tzc «

Wehrbezirkskommando Karlsruhe .

tüchtig«, saub. Fra »
in kleinen Haushalt
gesucht . Schäfer,
Weinbrcnnerstr .44,1 .

Slundeufrau
„ sucht. (25259 )

Händelftratz» 5,Dr. W e i ß .

ZüLgttrPllllstn
für Samstag 2—4
Stunden gesucht .
Laug, Sommerstr . 14
8. Stock . Borzuste.ll .
von Vs7—7 U abds.
Tüchtig« (18033)

für 1—2 Vormittage
in der Woche oder

HalbtagSmLdcheu
für die ganze Woche
gesucht . Mayer ,
Dreisamstraße 26 .

Tüchtige
Flickerin

in« Hau» g
Frau Rath

Rheingoldstr.

u ch t.
IS.

Gesuch«
out 1 . April tn « inen gevNcqien
HauSbatt eine solide , saubere und
pünktlicheSausgebMin
die kochen kann. Vorzustellen bei

Bankdirekior Betz . Karlsruhe . .
Marimilianstrasze 4 . >24944 )
Tüchtiges (485 )

zu-«Eg- Kontoristinnen
ehestens gesucht , gute Allgemeinbildung , seblersretes Steno¬
gramm und Maschinenschreiben Bedindung . 1245591
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf . Zeugnis ,
abschriften und Mitteilung des frühesten Eintrtttstcrmins an

MetaiiioerK vr . Kentrup , lehr in Baden

MiuinWeil
rm Kochen ersaHoen. gesucht . Zwei
Personen . Putzfrau vorhanden .

Fra » Dr .
'Alleudors .

Baden -Baden . Mari a-Vi ktoria str . 18

Gaubere Frau
oder Mädchen
2mal wöch. f . HauS
arbeit gesucht . (15938
Adlerstr. 56. pt .. t

sfleißigeS . solides

SauS«
Mädchen

findet Stellung .
Wlod -Hotel

KarlSMh«. (21414

Jüngere , kinderliebe

Saus«
gehltfin *

in ruhigen 3 Oers.-
Haushalt z. 1. April
gesucht . Angebote an
Frau Erika Denk ,

Pforzheim. Postamt .

.Anstand, zuderläss.Mädchen
auf 18. 3. od. 1. 4.
40 i« kl. Kantinen ,
betrieb gesucht . Gute
Behandlung . Sonn¬
tags frei. (16087
Khe . . Zimmerst«. 3.

SkkvittsrSiilein
i«n Service gewandt , m . guten Um-
ganassormen . für stottgeh. Speise-
gastställ« gesucht . Angeh. m. Zeugn .-
Avschr ., Bilh , Atter usw. unter 16 069
a» den Führer -Verlag .
In gutes Lokal nettes freunbltcheSFrüulrln
zum Bedienen sofort gesucht . Ange¬bote unter <S 25 109 an de» Führer -
Verlag .
Gesucht p . sofort für leicht« Arbeit
und Botengänge (halbtags ) «hrl .

MSdchk» oder Surfer»
Mefler-Kratz. Woldstr . 43 . (16332)
Suche «tu braves , tüchdigesMädchen
Lichtental, Dfrimrnersbachgasie 1.

Fleißiges , ehrliches

für Küche . Haushalt «nd evtl . Ser¬
vieren für sofort, 15. Mär , oder
später gesucht . (16676

Gasthaus zum „Strautz ".Karlsrnbe -Grilnwlnkel .

Sungk Verkäuferin
(wenn möglich aus der Juwelier -
branche) . sofort oder ans 1. April ge¬
sucht. Näher« Angaben u. Zeugnis -
abschriften unter 16 666 an den Fllh .
r - r- Verlag.

Männlich

SoUbständige

Heizungsmonkeure
zwm sofortige» Edntvitt gesucht .

SANIZENTRA
Joerger 4 Katzrnmaicr .

Billinge » (Scknvarzwaldi . Fricdrichftratz « 8.

<22700

Tüchtiger, zuverlässiger (25955)

Walzenfübrer
für Kälble -Motor - Diesel - Walze auf
sofort in Dauerstellung gesucht . An¬
gebote an Franz Braun , Stratzen -
»auuntcrnchmung . Durlach,. Lortzlng-
ftrafte 2.

Nach Wiesbaden gesucht
1 guter

I .> u. S.'Srlstur
und 125157)

S.-Friscur
per sofort. Kost ». Wohn. Im Hause.

Salon Karl Steinmetz.
Wiesbaden . Adelheidftr. 51.

2 tüchtig«

Dekorateur
Junger Mann gesucht , der geschmack¬
voll und gewandt Schaufenster deko¬
rieren kann .

Bewerbungen unter B 25302 an den
Führer -Verlag Karlsruhe , erbeten .

SürlnergMfen
für Topfpflanzen und Friedhof so
fort gesucht . Angebote unter D 24 415
an den Führer - Verlag .

BlkEver ii. 3nf!ollotenr
auch ältere , für dauernd gesucht .

St. Körner . Slauvrechtttr . 15 ,
Tel . 3151 . (23694 )

Mt
sucht Techniker -Asststent (tn) . tüchtig
und zuverlässig, per 1 . Avril . Ange-
nehm« Stellung . Technische Hilfe vor¬
handen . Angebot« unter B 22 698 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Kmsm. Lehrling
möglichst mit mittlever Reise,
zum 1, Avril d. I . (1M1S

gesucht .
HandgeschriebewoBcwevbnngen

mit Lebenslauf und Abschrift
des letzten Schulzeugnisses er¬
beten an ( 16016

Carl Schaler . Karlsruhe ,
Erbprinzenstr . 40. Tel es. 1224.

Suche in gut . Putz,
mach . Lehrstelle al«

Mfin
Habe bereits l */t I .
gelernt u. die Zw, ,
jchenprüsg. abgelegt.
Gefl. Angebote unt .
15979 an den Führer .
Berlag Karlsruhe .

Aelterer , erfahrener

BuMaNerW
für Grotzhandelsfirma nach
Freivnrg i. Br . sofort gesucht .
Bewerbungen mit Unterlagen
an ( 16981)
Oberrheinische Kohlenhandels »

Gesellschaft m . b. H ..
Freibnra i. Br .. Friebrichstr . 25

Koch oder Köckin
gesucht . Angebot« unter H 25 108 an
den Führer -Verläg .Karlsruhe .
Erholungsheim des RDB . im badi¬
schen Schwarzwald sucht möglichst für
sofort einen fleißigen . (22699)

älteren Mann
Kleinrentner , für Garten und HauS,
der möglichst Führerschein besitzt Be¬
werbung . an HauS Waffcrsall, Aller-
hetltgeu, Lierbach. Post Oppenau .

Selvständiger (23649 )

Polsterer
und

langer AllAünfer
auf fösort oder später gesucht .

&. O. Augustiniok
Sofieuftrahe 54.

Zum sofortigen Eintritt suchen
wir eine möglichst in der Durch¬
schreibebuchführung gewandte

längere Kraft
Die Bewerber , bzw. Bewerberinnen
wollen Angebot mit srübestem Ein -
trittstaa . Lichtbild. ZeuaniSabschrtf .
te« «nd Gebattsantvrüche einsen-
ben unter SI 24487 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Ich such« per sofort :

KrastlaHr-eng-
kandwerter

ältere erfahren« Kraft ;
Kfm. Lehrling

möglichst mit mittlerer Reife :
Kräftigen intelligenten Jungen ,
der das Krafisahrzeughandwerk er¬
lernen will . (27860)

Auto - Dilzer . AmaNenftr. 7.

Schreiner-
Lehrling

gefunfc und kräftig,
mit guten Zeugniff.»
auf Ostern gesucht .

Fr . Siegrist ,
Schrnnermeister ,
Brauerstraste 18.

Bäcker«
Lehrling

auf 1. April gesucht .
Bäckerei «. Kondit.
<Sb. Stehliu . » he .,
Körnerftr . 34. <25056

Kraftfahrer
Klasse 2 für Diesel,
wagen sos. gesucht .
Anaeb. unt . M 27855
Führer -Verlag Khe .

Junger u . ehrlicher

Snusburfche
wird eingestellt bei
H. ». A. Vollmer,

Kreuzstraße 30.
Für leichte Beschäf .
tig. (evtl, halbtags )
jung. Mann

Sotienftrahe
^
llh

Hof links. (16094

§Skei»er
der auch pol. kann,
sofort gesucht . (16053
Schehrer, Schreinerei

Sofienstratze 112.

KleimiDgen
immer erfolgreich

5 lellenge 5 uclie

Weiblich

Junge Kontoristin
m . abgeschl . kausm . Lehr« u. Gehil-
fenprüsung flott m Stenographie u
Maschinenschreiben, guter Handschrist,mit allen Büroarbeiten vertraut , sucht
passenden Wirkungskreis . Angebot«
u. 16 992 an den Führer -Verlag.

Geb . Frau . 42, sucht Stelle als

Wirtschafterin
in gutem Hanse. Angebote unter
16 939 an den Führer -Verlag .
Tüchtige

Bedienung
sucht Äushilfestelle

f. 2 Tage wochentl .,
in gutem Lokal ,

evtl, auch ständig.
Angebote unt . 16313
an Führ .-Verl . Khe .
Geb . Frau . 35 I .,
zuverl. . gewiffenhaft,
sucht f. d . Nachmitt,
od. Abendstunden

lohnende
Beschäftigung,

in Khe . od . Durlach.
Scheut sich vor kein .
Arbeit . Angeb . nnt .
16014 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Geb. Dam«
sucht fchriftl. Heim¬
arbeit . Schreibmasch.
vorhanden. Angebote
unter 16040 an den
Führer -Verlag Khe .

Suche

Selmarbtit
zum Maschinennähen
irgendwelcher Arl .
Angeb . uni . G25104
an den Führer -Verl .
KarlSrustz.

Suche Stell « auf 1.
4. al«

hllllsMerin
in frauenlosem Haus¬
halt . Gute Zeugnisse
vorhanden. Angebote
unter 15989 an den
Führer -Verlag .

Männlich

Erfahr . Zuschneider
in Feldblusen. Hosen
u. Mäntel sucht sich
zu verändern . Ange¬
bote unt . 15982 an
Führer -Verlag Khe .

Verloren

Mimen
gegangen

Aktenmappe
L. S . mit wichtigen

Ausweispapieren ,
wolle gegen Belohn.
Gartenstr . 32 . Part .,
abgegeben werden.

Zu verkaufen
Schöner (25045 )

Rarkftvngen
4 Mir . lang , mit Zeitplan -Verdeck, in
sehr gt . Zustand - , u verkaufen.
Wawstr . 75 , Laben. Tel . 5325 .

ÜFA-
Theater

Beginn
4.00, 5.00
8 .30 Uhr

Lachen onne paus« !
Hans Moser

Anton (föP
Letzte

Capitol
Beginn

4.00 , 6.00
8.30 Uhr

Das Tollste
was Amerika bietet !

Clark Gabi *
in

Abenteuer
ln China

Line zurückgenomm .

Nerfenk-
Nähmafch.

in KarlSr . stehend ,
neuwertig , zu verk .
Interessenten schrei¬
ben an (85058 )

A. Simbeck,' Oftersheim ,
Nähmaschinenhandlg.

14jSbr. Mädchen
sucht Plätzch .. wo sie
nachmittags kl. Kind
betreuen kann (auS-
fahren) . Angebote
unter 16083 an den
Führer -Verlag.

Perfektes

emimstW .
23 I . . gute Ersch ..
sucht Stellung in
gutgehendem Lokal
oder CafS. Angebote
nnt . 16010 an Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe

Feuer - n. diebesfich .

Kaffe«.
schrank

175X 73 X58 cm, so-
fort lieferbar .
Geschwister Boschert ,
jetzt waldstr . 13.

(24490 )
wauderer . Stiefel

Handarb . , vor, , kröft.
br . Leder , wenig g«.
trag ., Gr . 41 , preis¬
wert abzug (16029)
SchuhmachereiStöhr ,

Laug-marckplatz .

Slaöfchelbe
1,90/0,95 m, L- deu .
tllr 2,15/0,98m , mit
Rahmen und Ober¬
licht , zu verkaufen,
» artgruh «, Degen,
f-ldstr. 2 , N . (16031
Ein (16028)

KorbNuderwage«
zu verkaufen.

Kuielinge«,
Neufeldstraße 6.

Porzellan
Vorhänge , Linoleum
zu verkaufen. (16027
KriegSstr. »1, Sei -
teub. I . (d . 5—7 ll .)

(16027)
Biedermeier-

Sekretär
Bücherschrank (Söw-
necken), mehr. Kom¬
moden. 1 Wascht , m .
Marmorpl .. 2 Korb-

stühle , Nachtstuhl,
Wäschemangel z. vkf.
Durlach, Lutzstr . 2 , 1.

(16026)

Mchenlchwnk
und Anrichte

zu 35M zu verkauf.
Kießel, Schuetzler-
straße 7. (16015
2 gebr., gut erhalt .

Patentröste
100X 200 cm, zu »er¬
kaufen. (16077)
Gerwigftr . 48, IV. t .

Couchs
Geste»

und Chatsekongue»
zu verkaufen. 716324

Polftermeifter
Köhler. Teleso » 4419

Schsttzenftraße 25.
Gebrauchter, schw.Kodlenderd
billig abzugeben.

Kaiseralle« 51. »,
Seitenb . N . (16091)

Schrew-
Maschine

l« » » t tt
preisw . zu verkaufen.

« e » « r .
Schwarzwaldhaug,

Waldstr. 66 . (25172 )

Zu derkaufeu : (16061
1 Wohnzimmer
1 Schlafzimmer
1 Bücherschrank
1 Standuhr . 1 zwei
Mir . Büsett . schone»
Stück. 1 ge . Komm,
alle» Eiche , Betten,
Schränk« u . noch m .

Jullu » Rausch.
Khe . . Fasanenftr . 51.
Gut erhaltener

KindermM
dunkelbesch . sowie

LllUlllM
ist zu berkaufcn.
Waldftraße 87 . I .

<16076,
Zu verkaufen eine

Herrenhose
Bundwefie 102. noch
neu . Gottesauer Str .
Nr . 29. pari . (16049

8edr . Echlasz.
Küche , K .-Herd usw .
zu verk . Anzus. 6—7
uhr . Bihler , Mark,
grafenstr . 30a. (16079

Serren«
Zimmer

Eiche , neu . Küche ,
nat .. preisw . zu vk.
Schehrer, Schreinerei,

Sof^ nstr . 112.

Well . WellM
zu öprdniiitn:
Baneinstuhl 5 .—
Holzstühie Ä 2.50
alter Eisschrank 3 —
Kinderkommode 4.—
12 wb. Tassen 3.50
Kiavierftuhl 4.—
2 Kleiderablagen

& 4 .50
Leder . ZpNuder. _

schachte! 1.50
2 kl. Spiegel ä 1.50
Wäschemangel 25 .—
Kriftallkrone 40 .—
ffiolb . Etagere 5.—
ElaSschrank. kirsch.

bäum 85 .—
viele elektr. Lampen
m . Glühbirnen . 4 A.
Oeigemäld« ll 25,ck!.
Telefon 1575. (16075
Gut -erhalten ., weih.
Emaiwerd

,« verk . An,ns . ab
16.30 U .Fasaueuftr .15

(16318)

LETZTE TAGE

Heute Mittwoch

mit erstklassigem Programm
bei freiem Eintritt
Anfang 4 Uhr

(Regina -
fäetwiebe

Hebelstr. 21 — Tel. 606

JthceitmaschUtm
repariert schnellstens billig

Plepenlirlnl ( sÄnsu . 36
i
T

*r
i
773J

Ein erstklassiger

» ei
evtl, auch Plaue , zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote mtt Angabe v .
Preis » . Alter unt .
14969 an d. Führer¬
verlag erbeten.

Kompl . weif, (16322

öAWmmer
(1 Bett ). 1 modern.

Kindersportwagen,
1 Paar Kinderschuh«, !
Kr . 25 , zu verkauf. tWolf, Weinbrenner ,
strahe 39 .

Kleinanzeim
Ober große ErfolgO

LllgeMuppell
oder Schopf ,auf Abbruch zu kam.

gesucht . Angebote a«
Postfach 285 .

Pforzheim. (24224)

Neues od . guterhalt.

zu kaufe» gesucht .
Angeb. u . 16043 ö*
Führer -Berl . Karlsr

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Gebrauchter (16087)
EmaMrd

billig zu verkaufe«.
Klauprechtstr. 47.

Laden .
Gut erhaltener
ötubenMsev

, , verkauf«».
Sali ,

« erwigftr . 48 . (16312

Gut erhalt ., weißer

$ttb
z» verkaufen. (16310

Hirfchstr . 131, I .

Srroh -
tniff

ca . 100 Ztr ^ zu der.
kaufen. (16302
Feaueuulb (Albtal ),

Hau» Rr . 8.

BriesWrken -
Sammlun«

(Europa )
preiswen zu verkauf.
Angebote unt . 16948
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Torpedo,
Schreibmaschine

mit 4S cm . br. Wag.
Kl., tadellos erhalt .' Schweißapparat

(1 ko. ,.
Saxonette .

Motorfahrrad
preisweri zu verkf .
Dil,er . Amalienftr . 7
KarlSruh«. (27859

kaufe neue» »der
«euwertigen

sv 'Llter.
Mlfchrank
4fl . SnSderd

mit Deckel.
Angeb . unt . G 25167
an Führ .-Beri . Khe .

1 Kinder«
Korbwagen

gut erhalt . , zu kauf ,
gesucht . Angebote
unter 16022 an den
Führer -Verlag Khe .

steuerfrei.
Srrlrndwosrn
-siet, VorderladEGoligth ) ._ int») , ZA»

Taxpreis fofott abzugeben . (27863)
Drogerie Roth . Herrenstr . 26/28.

Altöl
(gebrauchte Cete aller Ary

kauft
Daniel Schubert , KarlSruh«,

Zähringerstr . TL Tel . 1642.

Suche sofort (16305)

Heit
700 x 20, 32x6 oder
7,25 x 20, gebraucht,
mit guten Leinen.
Angebote unt . 16305
an Führ .-Verl . Khe .

Aviv
700—1500 ccm. sofort
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 16073
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

. .Der Filhrer
-

dlls Blatt des
Erfolges!

1,2 Ltt . « MS ^
Fahrgestell oder 2 *^
rallwageu oder autv
Wagen d. reparatu ^
bed . ist . zu kauf .
A. Neumaier , du *
scubach üb.

Zu perkaufeu!
Adler Trumps jr.

Cabr .-Lim..
Fiat Topoli«»

Cabr .-Lim.,
BMW . 0.8 Ltr^

Limousine
DKW. 600 er« .

L-Sitzer^Framo Dreirad
Lieferwagen. a ^Die Fahrzeug-

taxier, u. w b«
Zustand . (1b0«>

» ntohau» Wipsftk.
Karlsruhe . ^

Ettlinger Straße *
Tel . 14.

Entlaufen
Mitte Februar

weiß-rot« Kat «
(More ).

Gegen Belohnung
abzugeb. bei Hecker,

Walbhornstr . 19.
» Zuchtgauter.

S9et Brnl ,
1 Tonlonser br..

1 Kreuzung bl .,
zu verks . ob vertäu ,
scheu geg . Zuchtgäni«.
A. Schlager Dur .
merSheim, Aoolf-Hit.
lcr-St . 29 . <16301

ZwaugS.
Versteigerung.

DouuerStag , de» ,
Mar , 1940 . 14, uh-,
werde ich tt> Ka- j ,
ruhe im Pfaudl - k»
Herreuftr . 45 » ^
gen bar- Zahlung

Bollstreckun ^Sweg-
oorano,,io» »z- ' —

stimmt össentl.
st- ,gern : Ein S6«
Eßbesteck, zwc ,
Vorlagen und
Regulator . . (* *'

« erichtSvollzi -h«-
Keck . -

Gut erhaltener
komb. Herd

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 16003
Fübrer -Berl . KarlSr .
Ein LtürigerKleiderlAlmk

i tm
mit od . ohne Stühle ,
alle » eichen , zu kf.
gesucht . Angeb. unt .
16052 Führer -B . Khe .

Kinderbett
u . mod . Sportwagen
gesucht . Burkhard
Lachndrstr . 18. (16065

Kllcheu -Büfett .
Kredenz u. Tisch , gt.
erh .. Lradr. Handwa¬
gen billig zu verkf .
GrieShaber. (16045
Augartenstratze 66 .

Radio
gebraucht, zu kaufen
gef . An^ , u. 16065
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltene
Reithaf «

zu kaufen gesucht,
PreiSang . unt . 1L320
an Führ . -Berl . Khe .

Amtliche Anzeigen

c Ettlingen 3
Bekanntmachung. ^

Der Familienunterhalt an bie ^ ^
gebörigen von einberufenen
pflichtigen für den Monat Marz
wird bei der Unterzeichneten
wie folgt zur Auszahlung ^
Buchstabe « —® Donnerstag , oe»

März , vorm , von 8— 12 Uhr,
Buchstabe H—L Donnerstag .

Mär, , nachm , von 14 —16
Buchstabe M—S Freitag , den8 . M°

vorm . 8—12 Uhr . . ^ zrz,
Buchstabe T—Z Freitag , den 8.

nachm , von 14 —16 Uhr . —/.on
Die Auszahlung erfolgt W' Sr

Vorlage des FamiNenunterhai »^
scheids . , . „ . .pcri

Die Empfanasberechllgten wc
gebeten, die Auszahlungszeiicn ^^ )

Ettlingen , den 6 . März 1040.
Die Stadttasse .

Vereinsregister . Neuetnirngun^ st«
Band 1. Nummer 77 .
Neurod der Bad . Baumwoll -^
neret und Weberei AG . . Neuro

Ettlingen , den 23 . Frbr .
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